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Europas Weg m öle Zukunft freigemacht
Sie Folgen der militärischen Entscheidungen für die petttische Entwicklung - Ribbenlrvvs weltpolitischer Lagebericht

B e r l i » . 27. Nov . Die historische« Tage i« Berlin ,tu denen fich die Umrisse des ueuen aktive» und mit dem
Wille « zur Ge » e?» » g erfüllenden Europa abhoben » erführe «
gester « ihre große weltpolitische Ausdeutuug durch die Rede
oes Reichsaußenministers . Wer sie hörte und wer sie « « «
liest , wirb über die ebenso einfache wie klare Art Gen « g-
hntug empfinden , mit der die großen Zusammenhänge , die in
die Zukunft weisende » Perspektiven uud das Wesen der Er -
eignifle und der Entwicklung nnserer Zeit begreifbar gemachtwerde « . Wir haben in dieser Rede die politische Ausbeute
der militärischen Taten « « serer Wehrmacht und der ver -
bündeten Truppen vor uns . eine Ausbeute , die einmal alle
Borausfetzuvge « für de« Endsieg Dentfchlands nnd Italiens« « d damit des Abendlandes enthält , zugleich aber auch die
Grnudlagen für die Neuordu « « g « « d Ausgestaltung unseres
alten Europa zu eiuem ueuen dementsprechend «» und seine
Position beherrschenden großen Organismus .

Wir stehen im Krieg ! Die militärische Ueberwindungder Kräfte , welche der Bolschewismus auf die Beine brachte,trifft die ganze Welt , die heute hinter Moskau steht und inder sich die plutokratischen Demokratien ihren Platz gesuchthaben . Die sowjetischen Divisionen waren das Vollzugs -
organ der drei Freunde Stalin , Churchill , Roosevelt . Das
hat die Rede des Reichsaußenministers herausgearbeitet .Die bewaffneten Armeen dieser teuflischen Allianz sinken zer -
schlagen nieder . Damit ist für die Zukunft eine Wiederholung

der tödlichen Gefahr dieses Jahres verhindert . Für die
kriegerische Gegenwart aber bedeutet es . daß das Abendland
nunmehr rückenfrei geworden ist. Ribbentrop zog daraus
die welthistorischen Folgen : Deutschland und Italien sind
in Europa unangreifbar geworden . Gewaltige Kräfte ü >er -
den frei . Und zum zweiten ist Europa ein für allemal
blockadefest geworden . Das Ergebnis dieser Feststellung für
den verbleibenden Kampf gegen England ist für die Briten
vernichtend . Sie können nicht mehr hoffen , den Krieg zu
gewinnen . Aber mehr noch : die Machtmittel , die Europa
jetzt durch die beiden Großmächte Deutschland und Italien
jetzt entwickeln kann , werden England niederzwingen .

Ribbentrop sprach als Realpolitiker und es bleibe nichts
übrig von den dummen Hoffnungen der Spieler Churchillund Roosevelt . Der Reichsaußenminister blieb aber nicht
bei der Zurückweisung stehen , sondern zeigte , wie Europa
durch Solidarität zusammenzurücken beginnt . Das ist kein
erzwungenes Vorgehen , sondern ein Kristallisationsprozeß ,der durch Drück von außen nur beschleunigt und intensiviert
werden könnte .

Die Rede des Reichsaußenministers hat uns über den
Alltag erhoben und die große Linie gezeigt . Sie hat uns be -
wiesen , daß der Sieg bei uns sein wird und dieser klare
Ueberblick über die Kriegslage und die Außenpolitik Deutsch -
lands wird auch für unsere ausländischen Gäste ein hoher Ge -
winn sei».

Wettere Fortschritte an öer Mittet- untNoröfront

Im Sften erheblicher Rnumgen
A .K . Berli » , 27. Nov . Im Lager öer Feinde -

Europa ist man über die große Berliner Tagung -,
kominternmächte ebenso verlegen wie bekümmert .-
Uebersluß meldete öer OKW .-Bericht vom Mit ?
militärische Ersplge , die dazu geeignet sind , die G
London , Moskau und Washington wieder ein ? ^Nullpunkt sinken zu lassen .

Man läßt bereits durchblicken , Saß die öeuts ,
im mittleren Teil der Ostfront sehr schwer . .

Ser Führer empfängt die Staats
Berlin , 27. Nov . Der Führer empfängt iV

des heutigen Tages die in Berlin weilenden eur ^
Staatsmä « « er i« Einzelaudienzen .

ver heutige Wehrmachfsberichi
Ans dem Führerha » ptq « artier , 27. November .

.Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Im mittleren » nd nördliche « Abschnitt der Ostfront war -

de « weitere Fortschritte erzielt . Sowjetische Angriffe bei n « d
nördlich Rostow wurden « « ter schwere« Verluste « des Geg -
« ers abgewiesen . A « ch an der Einfchließungsfront bei Le« i« -
grad scheiterten mehrere Ansbrnchsversnche des Feindes .

I « eiuem Nachtgefecht mit britische « Schnellboote « im
Kanal beschädigte « Vorposteuboote mehrere feindliche Boote
dnrch Volltreffer . Mit dem Verlast vo « zwei britischen Schnell -
booten ist z« rechne » .

Die Luftwaffe bombardierte i« der vergangene » Nacht
Hafenanlagen a » der englische » Süd - nnd Westküste .

I » Nordafrika dauer » die Kämpfe mit unverminderter
Stärke an . Bor der Küste der Cyrenaika versenkte ein dent -
sches Unterseeboot eine » britische « Zerstörer der „Jervis "-
Klasse .

Augriffsversuche der britische « Luftwaffe mit schwache»
Kräfte » aus das uordwestde » tsche Küstengebiet bliebe « wir -
k« « gslos .

I « der Zeit vom IS . bis 25. November verlor die britische
Lvstwasfe 91 Flugzeuge , davon S8 Flugzeuge im Mittelmeer -
gebiet und i» Nordafrika . In der gleiche » Zeit gingen im jKamps gege « Großbritannien 29 eigene Flugzeuge verloren . I

Die slowakische Schnelle Division 70« Kilometer
vorgedrungen

Preßburg , 27. Nov . Der slowakische Heeresbericht vom
Mittwoch hat folgenden Wortlaut :

„ Die Schnelle Division drang seit der Herausgabe der
letzten amtlichen Meldung , d. h. seit den Kämpfen im Dnjepr -
Raum , ungefähr 700 Kilometer weiter nach Osten vor . Sie
hat inzwischen einige Kampfoperationen mitgemacht und
nimmt derzeit an den Sicherungskämpfen rund um das be -
setzte Rostow teil . Hierbei schlug und schlägt die Schnelle
Division bei bester Moral und geringfügigen eigenen Ver -
lusten Gegenangriffe des Feindes ab . Der Feind erlitt
schwere Verluste an Menschenleben und Material und mußte
viele Gefangene in unseren Händen zurücklassen ".

Tag von Reuill « kein Trauertag mehr
Sofia . 27 . Nov . Der heutige 22. Jahrestag der Unter -

Zeichnung des Friedensvertrages von Neuilly wird in Bul -
garien zum ersten Male nicht mehr als nationaler Trauertag ,
sondern als Feiertag begangen . Im ganzen Lmtde finden
Dankgottesdienste und Feiern statt . Bei der Feierstunde in
Sofia spricht General Schekoff , der Oberkommandierende der
bulgarischen Armee im Weltkrieg .

Niederlagen der zu äußerster Verteidigung
bolschewistischen Divisionen zur Folge hatten . N
Eingeständnis durch den Wehrmachtsbericht best
erheblichen Raumgewinn im mittleren Absi^
im Osten verzeichnet .

Selbstverständlich bemühen sich auch öj - |
Bolschewismen , ihre immer bedrohlicher
allerlei Propagandamätzchen zu übertünche
versuchte , seine helle Angst in irgend einer 3?
ren . Er santasierte dabei von eine r̂ „imme °
denden internationalen Lage für Deutschlands
lanid bei seinen politischen und militärische «
Haupt verrechnet " habe . Er glaubt damit
Seitenhieb auf die Berliner Konferenz süh
Zu seinem Pech muß er sich jedoch von öer gen
freundlichen „Neivyork Herald Tribüne " sag^
ist nicht genug nach einer Falle für Dumme ut ^zu suchen , wenn man öie Berlin - Konferenz behaut
Washington . London und Moskau öer Welt keinen p«.
Ausblick geben können als bisher , werden öie Mens >
Fanfaren gegen öen Bolschewismus hören und ihnr
Die Demokratie hat heute keine wichtigere Ausgab ^
politische Gegenoffensive zu starten ."

Systematische Zerstörung öer Sowjet Tra
mittel

I « der Zeit vom 20. bis 25. November wurder
Sowsetfahrzenge zerstört nnd mindestens ebenso , >
beschädigt . Allei « 28 Eisenbahnzüge wurden
» » d 44 beschädigt . Rechnet man jeden Z « g mit 60
so wurde « allein 168V Wage « vernichtet und 2K4H
schwer beschädigt . Jeder Wagen saßt 18 Tonnen ,3V 24V Tonnen Ladegewicht vernichtet bzw . 47 52»
Ladegewicht durch Beschädigung ausfalle » . Dazu a
41 Lokomotiven beschädigt . 28 Panzer , darunter !
schwerste , wurde « vepttchtet . Sie stellen die Kampfkraft
Paazer einer ganze » Infanteriedivision dar .

Der Ttai - rsakt in der Reichskanzlei
Oben links - ~ i - » « tr .-tcr d :r V -rtragsmächte unter¬
zeichnen d -, ' iloro « ->n- Verlängerung der Gültig -
keltsdauc -. des A>! ti ^' !>iInt ?rnabr «mmenS um weitere

fünf o04U , von Unk» tiicmit .. .uii o . . .
Ministerpräsidenten von Bardossv . den italienischen
Außenminister Graf Liano , Reichsaußenminister von
Ribbentrop und den japanischen Botschafter Oshimä .

— Rechts oben : Ter rumänische VizeministerpräsideniAntonescn erklärt den Beitritt seines Landes zum
Antikominternpakt . Neben ihm der spanische Anken -
minister Tuner . — Unten links : der dänische Außen -
minister Teavenius erklärt den Beitritt Dänemarks
zum Antikominternpakt . Neben zjhm der finnische
Außenminister Witting . — Unten rechts : Der bnl -
garische Außenminister Popoff erklärt den Beitritt
Bulgariens , neben ihm der slowakische Miniiterprä -
sident Dr . Tuka und der Gesandte von Mandschukuo
LU -J -Wen . (Weltbild )

Ein weltpolitisch bedeutsamer Staatsakt
Ym Botschafters « « ! der Neuen Reichslainlci von linkssiyend : Der rumänische Pizeministervräsident Anto -»escn : der spanische Außenminister Snner : der nn >
aarische Ministerprändent von Bardossv : der italie -
Nische Außenminister Graf Ciano : Reichsministervon Ribbentrop : der japanische Botschafter Oshima :der Gesandte von Mandschukuo Lü -J -Wen : der flo -
makische Ministerpräsident Dr . Tuka : der bulgarischeAußenminister Popoff und der kroatische Außenmini -
ster Lrrcovic . '

(Weltbild )
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ZranktM muß sich gegen «SA. enlicheiden
B ^ . Genf , 27. Nov . Nach der letzten ErklärungRoose -

velts über die strategische Bedeutung französischer Besitzun -

gen in Afrika für öie Ver . Staaten und nach öer offiziellen
Unter st ützungserklärnng für de Gaulle dürfte
es nun kaum mehr zweifelhaft erscheinen , welchen nordameri¬
kanischen Absichten sich die französische Regierung in der nach -
sten Zeit gegenübersehen wirö . Es ist anzunehmen , öaß die
Asrikareise des Kolonialministers und des Luftfahrtministers
Platon bereits zur Prüfung aller Möglichkeiten unternom -
men wurde . Man hatte es bisher immer wieder verstanden ,
eine Art Gleichgewicht in den sranzösisch - nordamerikanischen
Beziehungen herzustellen , obwohl die Enttäuschung über die
Ver . Staaten im französischen Volk bereits groß war . Mar -

schall Petain hielt es vor einiger Zeit noch für angebracht ,
einem nordamerikanischen Korrespondenten ein Interview zu
gewähren , in dem er der Hoffnung Ausdruck gab . mit den
Ver . Staaten , iir friedlicher Zusammenarbeit am Neuausbau
teilnehmen zu können . Heute wird diese Meinung zweifellos
einer Revision unterzogen wevden müssen , denn heute handelt
es sich nicht mehr um eine Einigung , sondern beute wird vom
Präsidenten der Ver . Staaten offiziell «in nordamerikanischer
Anspruch auf französisches Kolonialgebiet angemeldet .

Die Zuspitzung der Lage verlangt eine Klarstellung des
französisch - nordamerikanischen Verhältnisses . Die aggressive
Haltung Washingtons verlangt eine eindeutige französische
Antwort . Diese Antwort muh sowohl in einem entsprechen -

den Schutz der Vorbereitungsmaßnahmen in den Kolonien
stehen , als auch in einer diplomatisch - politischen Aktion ,
oosevelt hat sich durch die Truppenentsendung nach Nieder -

ch -Guayana das Sprungbrett geschossen für den Sprung
| französischen Besitzungen in Westasrika und hat klar
»sdruck gebracht , daß er dieses Sprungbrett zu nutzen
. Damit hat für die französische Regierung öie Stunde

die so lange hinausgeschobene Klarstellung in dem
ch -nordamerikanischen Verhältnis vorzunehmen .

3ein verschachert Stützpunkte an Roosevelt
tockholm , 27. Nov . Es wird berichtet , baß Litwinow -
1 . der aus dem Wege nach Washipgton in Kalkutta

/ . t ist , einen Vorschlag Stalins mitbringt , die
>n den ABCD - Staaten anzugliedern . In dem Vor -

. auch die Frage behandelt werden , sowjetische
» nkte im Stillen Ozean der nordameri -

Men Wehrmacht zur Verfügung zu stellen .
- >ch hatte diese Möglichkeit bereits während des

'-»arrimans inMoskau ausderTageSordnung gestanden .

/r Regime des englischen Polizeiministers
uf. 27. Nov ^ Mit welcher brutalen Diktatur der Innen -

glKtt der englischen Demokratie gegen alle vorgeht , die
Meinung sind wie er , ergibt sich aus einer Stellung -
> 4 Abg . Bennet zur Verordnung 18 b , auf Grund

id ohne sorgfältig geprüften Grund seiner Frei -
werden darf . „Die offizielle Statistik "

, schreibt
ete , „beweist nicht allein , daß 128 Personen vom
n Empfehlung seiner eigenen berufenen Rat -

ngnis gehalten werben , sie enthüllt auch noch
mruhigende Tatsache . Bis zum 31. Juli 1941

i 1566 Häftlingen revidiert worden , und nicht
^ davon , also mehr als 50 Prozent , wurden

»reiheit gesetzt . Ganz abgesehen von derjuristi -
Verordnung 18 b und ihrer Durchführung muß

was der Laie von dem Beweismaterial hal -
irund dessen der Innenminister sich berechtigt
>nner und Frauen einzusperren , die nach mehr

inger Haft dann für unschuldig erklärt werden " .

Europas Einheit sichert Europas Zukunft
Der vom Führer geeinte Kontinent ist militärisch unangreifbar und wirtschaftlich gesichert gegen

Roosevelt und seine Trabanten Churchill und Stalin
Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop

gab am Mittwochnachmittag im Hotel Kaiserhof einen Empfang ,
an dem auch die in Berlin weilenden fremden Staatsmänner
teilnahmen . Der Reichsaußenminister hielt bei diesem Emv -
fang eine großangelegte Rebe , in der er zunächst feiner Freude
über den am Dienstag in Berlin abgeschlossenen heiligen
Pakt gegen die Komintern Ausdruck verlieh , ein Ereignis ,
das als ein Markstein auf dem Wege des Zusammenschlusses
und der Gestaltung des neuen Europas gewertet werden müsse .

von Ribbentrop gab sodann einen kurzen Ueberblick über
die Entstehung und den bisherigen Verlauf des Krieges so -
wie über die Auffassung der Reichsregierung über die gegen -
wältige Lage . Er stellte eingangs fest , daß die staatliche Macht
des Kommunismus und Bolschewismus gebrochen sei und
sich — nach einem Wort des Führers — niemals mehr er -
heben werde .

„Anstatt die deutsche Gleichberechtigung wieder herzustel -
len "

, so führte der Reichsaußenminister u . a . aus , „und dar -
über hinaus eine nützliche Interessengemeinschaft der übrigen
Welt gegenüber zu begründen , glaubten die damals in Eng - '

land Regierenden nur durch eine nochmalige Unterdrückung
Deutschlands ihre eigenen unberechtigten Serrfchaftsansprüche
sicherzustellen . Demgegenüber hat der Führer mit England
eine Politik der Großzügigkeit und Langmut betrieben , die
als beispiellos bezeichnet werden kann . Wenn man sich die
Vorteile dieser Politik des Führers für England vergegen -
wärtigt , so wird sich heute jeder vernünftige Mensch an den

Kopf fassen , mit welcher Blindheit die britischen Staatsmän -
ner geschlagen waren . Die Verbohrtheit der englischen
Staatsmänner bestärkte uns in dem Urteil über das wahre
Gefühl der englischen Regierenden Deutschland gegenüber .
Wer die einmalig günstigen Angebote des Führers ablehnte ,
der ist zum Kriege entschlossen ! Das war unk ?e Neberzeugung .

Der Reichsantzenminister streifte dann kurz die Entwick -

lung der politischen Lage nach der Eröffnung der Feindselig -
leiten und betonte , daß der Engländer auch diesmal wieder
sein altes , ihm in Fleisch und Blut übergegangenes Spiel
wieder aufnahm , andere Staaten , d . h . ein Land nach dem
andern , in Europa für sich kämpfen zu lassen . Die entschei -
dende militärische Abfuhr , die England sich im Norden , im
Westen , Süden und Südosten geholt hatte , veranlaßt « Eng -
land nunmehr , die ganze Hoffnung nach dem Osten zu rich -
ten . Der Redner schilderte im einzelnen , wie Deutschland be -
müht war , zwischen dem deutschen und russischen Volk einen
Ausgleich zu finden und erklärte dazu im einzelnen :

3 <fi darf hier zunächst daran erinnern , daft Deutschland im Jahke
1933, in der Hossnuug , zwischen dem deutschen und russischen Boll doch
» och einen Ausgleich zu finden , einen Vertrag mit Moskau ab-
geschlossen hatte , und zwar aus der Basis des gegenseitigen Richtangrisss
und der Abgrenzung der beiderseitigen Interessensphären . Wegen der
sich diametral entgegenstehenden Weltanssassunge » des Nationalsozialis -
» ins und des Bolschewismus ist dieser Schritt damals dem Führer nicht
leicht geworden . Bestimmend waren siir ihn hierbei folgende Erwägun -
gen : Im Rahmen der im Gange befindlichen Einkreisungspolitik hatte
England den verschiedenste» Länder » in Europa Garantieangebote ge-
inacht mit der Motivierung , dast diese Länder von deutschen Expan -
Nonswünschen bedroht seien. Ferner bemühten sich England und Frank -

Rommet zerschlug wieder öie englischen Plane
Die Angreiser jetzt selbst zur Verteidigung gezwungen - «England hatte sich zu viel zugemutet"

Tg . Stockholm , .27 . Nov . Alle Meldungen aus London ver -
raten , daß die Stimmung dort mehr uud mehr nach dem ersten
Begeisterungsausbruch über die Fortsetzung der Kämpfe in
Nordafrika nun wachsende Anzeichen einer peinlichen Er -
nüchterung zeigt . Man entdeckt eine Veränderung der mili -
tärischen Berichterstattung an Ort und Stelle , d . h . der eng -
lischen Journalisten , die diesmal in Erwartung „ganz großer
Erfolge " in großer Zahl teilweise in Nachahmung der deutschen
PK . - Berichter in den Panzern an den Operationen teil -
genommen haben . Ihre Berichte weisen seit 48 Stunden eine
steigende Zurückhaltung auf , teilweise auch bereits ein beut -
liches Vorbereiten auf gewisse Enttäuschungen . Vier für das
englische Publikum vollkommen neue Tatsachen werden nun
auch in London zugegeben , nämlich erstens das Eingeständnis ,
baß die seit einer Woche behauptete „lückenlose Um -
5 ingelung " der deutschen und italienischen Panzerstreit -
kräste nicht den Tatsachen entspricht , sondern daß
hier wieder einmal das erhoffte Operationsziel der britischen
Panzer einzig mit einem bereits errungenen Erfolg ver -
wechselt worden ist . Zweitens , daß der Gegner infolgedessen
durchaus in der Lage sei , auch seinerseits Verstärkungen heran -

'
zuziehen , drittens , daß die Panzerverluste der britischen Streit -
kräste über alle Erwartungen schwer geworden seien und teil -
weise , wie der gestrige englische Heeresbericht zugab , bis zur
Erlahmung öer englischen O f f e n fi v op e r a t i o -

.ng bei Ribbentrop und Gering
i, 27. Nov . Der Reichsminister des Auswärtigen von

Itrop gab am Mittwochmittag im Hotel « aiserhof
Empfang , an dem auch die i« Berlin weilenden frem -

« zatsmänner teilnahmen . Anläßlich des Empfanges
- p *t Neichsanßeuminister über die außeupolitifche Lage ,

cm Empfang waren neben den fremden Staatsmännern mit
!

, »eaationen die Berliner Missionschefs der im Aiittkomintern -
' ' Nigtc » Staaten anwesend. Bon deutscher Seite waren u . a.

Großadmiral Raeder , Generalseldmarschall Milch , die Reichs -
"yras Schwerin von Krosigk, Frick und Dr . Goebbels , Reichs -

4 „iSleiter Dr . Ley , Reichsnnnifter Rosenberg , Reichssührer SS .
r die Reichsminifter DarrS , Rnst und Kerrl , der Stabschef der
"" x, Reichsleiter Bouhler , Reichsprefseches Dr . Dietrich , Reichs -

, grer Hierl , die Reichsminifter LammerS und Funk , Staats -
Meißner , Reichsminister Tod «, der Stell «. Reichsvrotektor SS .-

ppenfiihrer Hehdrich, Generaloberst Fromm , Generaladmiral
zahlreiche Staatssekretäre , an der Spitze der Staatssekretär des

. tigen Anites von Weizsäcker mit den deutschen Gesandten in den
tikoininternpakt zusammengeschlossene » Staaten , den UnterstaatS -

,ti>ren und Abteilungsleitern des Auswärtigen Amtes , ferner zahl -
? <e Gauleiter , Generale , Admirale , Obergruppenführer und weitere

mhaste Vertreter von Staat , Partei und Wehrmacht , die Präsidenten
'• zwischenstaatlichen verbände , Vertreter »er Reichshauvtstadt Berlin ,

Repräsentanten der deutschen Wirtschaft , Kunst und Wissenschaft so-
e Vertreter der deutschen und der ausländischen Presse .

Z « Ehre « der in Berlin « eilenden Vertreter der Ber -
^ "tragsmächte des Antikominternpaktes gab R e i ch s m a r -

schall Göring in seinem Berliner Hanse am Mittwoch
einen Rachmittagsempfang . An der Veranstaltung , die in
kleinem Kreise stattfand uud in der in persönlicher Ans -
spräche die gemeinsam interessierende « Frage « erörtert wnr -
de« , « ahme « teil :

der slowakische Ministerpräsident Prof . Tuka , der ungarische Minister -
Präsident und Auftenminifter von Bardossy , der Vizeniinisterpräsident
»nd Außenminister Rumäniens Michael Antoneseu , der italienische
Auftcnminister Gras Qiauo , der bulgarische Aufteuminifter Poposs , der
dänische Autzenminister ScavcnmS , der spanische Außenminister Serrano
Snner , der finnische Außenminister Witting , der kroatische Außenminister
Loecowic , der japanische Botschaster Oshima und der Gesandle von
Mandschnkuo Lue -B -Wen . Von deutscher Seite waren u . a. anwesend :
Generalseldmarschall Milch , Generalseldmarschall Kesselring , Ehef - de«
Generalstabes , General der Flieger Ncfchonnek, General der Flieger
Kästner und Major Storp , fernrr die Staatssekretäre KS.ruer und Neu¬
mann , Ministerialdirektor Staatsrat Dr . Grltzbach sowie die Gesandten
von DSrnbcrg und Schmidt .

Höchste italienische Auszeichnung sur Göring
General Marras , der Militärattache der italienischen Bot -

schast , überreichte am Mittwoch im Anstrag des Duce das dem
Reichsmarschall von Sr . Majestät dem König von Italien ver -
liehen « Große Band des Militärordens von Savoyen , die
höchste italienische Auszeichnung für hervorragende Kriegs -
verpuste .

SIMM na» der Rede MbenttovS
Tg . Stockholm . 27. Nov . Die Berliner Konferenz be¬

herrscht nach wie vor ganz das Bild der neutralen euro - |
päiscben Presse . Die bedeutsame und grundsätzliche gestrige
Rede des Reichsaußenministers hat auch in Schweden «in
sehr starkes Echo gesunden . Die Rede wird in allen ihren
wichtigen Teilen im Wortlaut in hervorragender Ausmachuna
von der schwedischen Presse gebracht . Es sind dabei die Schluß - »
solgerunaen . öie Ribbentrop aus der strategischen und mili -
tärischen Lage der Achsenmächte und darüber hinaus der Un -
Verwendbarkeit des europäischen Kontinents zieht , die ganz ^
besonders hervorgehoben wenden . Die Schärfe und Logik .

mit der die hoffnungslos « Situation Engiland ^ als des Haupt -

kostenträgers und der Ver . Staaten als des Hauptverant -

wortlichen an diesem Krieg von Ribbentrop herausgearbeitet
worden sind , hat ebenfalls tiefsten Eindruck gemacht . Davon
abgesehen ist besonders die Tatsache vermerkt worden , daß
der Reichsaußenminister in seiner gestrigen Rede , die alS

« ine der bedeutsamsten in öie Geschichte des Krieges eingehen
wivd , zum ersten Mal in offener Weife sich mit Roosevelt
persönlich auseinandergesetzt hatte . „Besonders interessier -

ten sein « , Ribbentrops , Aeußerungen über Nordamerika und
seine Formulierung der Haltung Deutschlands gegenüber
diesem Lande "

. schreibt „Svenska Dagbladet " . „Die Anklage
gegen Roosevelt wurde mit bemerkenswert polemischer
Schärse vorgetragen, ' dafür machte der Sprecher eine sehr
deutlich « und große Unterscheidung zwischen dem nordame -

rikanischen Präsidenten und seinen Freunden auf der einen
Seit « und dem nordamerikanischen Volk auf der anderen
Seite " . Das Wort des Reichsaußenministers „Amerika den
Amerikanern und Europa den Europäern " ist als ein prokla -
matisches Versprechen von Seiten des Deutschen Reiches an
die nordamerikanische Allgemeinheit auszufassen ."

Island schützt feine Madchen vor der fremden
Soldateska

Kopeuhage « , 27 . Nov . Di « isländische Regierung ist mit
der Ausarbeitung eines Gesetzes beschäftigt , welches die Ent -
f«rnun « der weiblichen I >ugend aus Reykjavik und anderen
Hafenplätzen . die d«n B «satzungstruppen zugänglich sind ,
ermöglichen soll . Es ist gleichzeitig geplant , ein Polizeikorps
ausschließlich aus Frauen zusammenzustellen , dem die Kon -
trolle des Verkehrs zwischen Soldateska und Isländeriunen
übertragen wird . Die Behörden treffen Vorbereitungen zur
Unterbringung aller jungen Mädchen von „18 Jahren und
darunter ( ! ) in sicher « r Umgebung " außerhalb der Städte .

100 Millionen sür den USA.-Lustschutz
La G « ardia für die Vernwltung z« unsauber

Newyork , 27. Nov . Der Militärausschuß des Abgeordneten -
Hauses bewilligte 10» Millionen Dollar für den zivilen Lust -
schütz. Der Ausschuß lehnte jedoch ab . diese Millionen , die
dazu dienen sollen , Panik und Kriegspsychose im USA .-Volk
weiterzuschüren , der Verwaltung La Guardias anzuvertrauen .

Anscheinend sind den Abgeordneten die Finger des be -
rüchtigten jüdischen Oberbürgermeisters zu wenig sauber , so
daß er beschloß , den Kriegsminister Stimson mit der Ber -
waltung zu beauftragen .

Eine Autostraße aus den Karpathenkamm
Budapest , 27. Nov . Unter den Bemühungen deZ ungarischen

Regierung die mit dem Karpathenland und Nordsiebenbür -
gen zurückgekommenen Hochgebirge der Touristik zu erschlie -
ßen . ist besonders bemerkenswert der Plan , aus dem Kamm
der Beskiden im Oucllgebiet der Theiß eine Autokunststraße
zu bauen . In dieser Gegend würde sich den Autofahrern nach
allen Seiten eine Fülle herrlich « ! Landschastsbild « r bieten .
Sein Reichtum an Großwild ist anderwärts in Europa kaum
noch zu finden . Man trifft hier Bären . Wölfe , Wildschweine .
Luchse . Iltisse , Hirsche , Rehe , Füchse , Hasen und das verschie -
d« nste Federvieh .

n en geführt haben und schließlich viertens die selbst für Eng .
land besonders bestürzende Tatsache , wie gestern der englische
Wehrmachtsbericht zugeben mutzte , daß nämlich General
Rommel mit seinen Panzerstreitkräften zu heftigen
Gegenangriffen übergegangen sei . Das Ergebnis ist ,
wie es ein . schwedischer Beobachter vorsichtig ausdrückt , eine
unabwendbare Irritation in der englischen
Oessentlichkeit .

Man hat darüber hinaus in London plötzlich den er -
schreckenden Eindruck erhalten , dah die Cunningham -Offen -
sivverbände nun selbst in die Position geraten sind , die man
immer dem Feind zugedacht hatte , nämlich umzingelt zu
werden und nur noch aus der Verteidigung kämpfen , d . h.
nicht mehr offensiv fähig sein können . Bezeichnend ist auch ,
daß nun plötzlich das Auftrumpfen mit der so viel geprie -
senen Materialüberlegenheit nun plötzlich in den Berichten
durch das schüchterne Eingeständnis abgelöst wirb , daß die
deutschen Panzer sich wiederum als ein sehr zäher und vor
allem ^ artilleristisch sehr schlagkräftiger Gegner erwiesen ha -
ben . Eine andere Sache , die von den englischen Beobachtern
an Ort und Stelle recht vorsichtig herausgearbeitet wird , ist
das Eingeständnis , daß man sich vielleicht doch etwas zu viel
zugemutet habe , und daß die englische Führung , wie man sich
ausdrückt , „sehr viele Risiken auf sich genommen " hat .

Ersolgreilbe GMnangrW in Mnfrita
Berli » , 27. Nov . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

26. November meldet erfolgreiche Gegenangriffe der italieni »
schen und deutschen Truppen in Nordafrika . Britische An -
griffe scheiterten vor den Stellungen an der Sollum -Front .
Bei Tobruk wurden Ausbruchsversuche der Briten , die durch
starkes Artilleriefeuer unterstützt wurden , vereitelt .

Zum 6 . Tag der Schlacht in der Marmarica erklären poli -

tische Kreise , daß die Operationen sich weiter entwickeln und
daß es durch geschickte Manöver und entschlossene 'Gegenan -

griffe ber Achsentruppen gelang , dem Gegner weitere schwere
Verluste an Truppen und Material zuzufügen .

Strohkopf Losowskps „Sondermeldunv"
Der sowjetische Jnformationsjude Lofowfki hat eine ebenso

lange wie dumme „Sondermeldung " über die angeblichen
sowjetischen Verluste in die Welt gesetzt , die wahrscheinlich
als Ersatz für mangelnde Ersolgsmeldungen gedacht ist . In
seiner sonderbaren Meldung behauptet Losowski , die Sowjets
hätten nur 620 000 „Vermißte " .

Wir empfehlen dem Judenschwindler in Samara öie genaue
Lektüre der Führer -Rede vom 9. November , in der der
Führer feststellte : „Die Zahl ber Gefangenen hat nunmehr
rund 3,6 Millionen Gefangene erreicht , d. h . 3 600 000 Ge -

fangene , und ich verbitte mir , datz hier ein Strohkopf kommt
und sagt , das sei nicht bestätigt "

. Den Worten des Führers
wäre nur noch hinzuzufügen , daß sich die Zahl der Sowjet -

gefangenen inzwischen aus 3 732 600 erhöht hat .

Zwei Minuten Erdbeben in Portugal
Bd . Lissabo « , 27 . Nov . Einige gewaltige Erdstöße erschütter -

ten am Dienstagnachmittag gegen 18.06 ganz Portugal und
die Atlantik -Jnseln . Das Erdbeben dauerte etwa zwei Minuten .
Die Erde erzitterte , Häuser erschütterten und der Bevölkerung
in Lissabon bemächtigte sich eine Panik . Das Beben war so
stark , daß sämtliche Seismographen zersprangen . Aus den
Kaffeehäusern und aus den Wohnungen stürzten die Menschen
auf die Straßen , da sie fürchteten , die Häuser könnten zu -
sammenstürzen . Die gleichen Szenen spielten sich in allen
portugiesischen . Städten , aus den Azoren und auf Madeira ab .
Nach ben bisherigen Feststellungen lag das Zentrum des Erö -
bebens in der Mitte des Atlantiks , so daß die Erdstöße auf
den portugiesischen Inseln am stärksten empfunden wurden .

Eine gefährliche . .Milch -Spidemie ", die ihren Ursprung In einem ver-
senchten « immer des Fnttcrmeisters aus einem Hof in der Nähe von
Kopenhagen hat . löste bisher Uber tausend Fälle von rech» schwerer
Streptokokken -Angina ans . Die meisten Erkrankungen sind in Kopeu-
Hägen aufgetreten . Bisher sind vier Todesfälle zu verzeichnen.

1°
In Monett im Staate Missouri , als » in Reiche Roosevelt « , ist ein

19jähriger Landarbeiter , der niit feinen Eltern und 7 Geschwistern in
einer Erdhöhle wohnte , nach ärztlichen Feststellungen am Hungertod
gestorben .

*

Marineminister Knox erklärte vor Pressevertretern , daft als Folge
der Torvedierung des USA . -XerstörerS „Kearnh " die Freiwilligenmel¬
dungen für die nordamerikanische Marine um 15 Prozent gesunken seî n.
Der Minister sprach von der Möglichkeit , dast sich die Ver . Staaten in
naher Zukunft wurden gezwungen sehen, die Dienstpflicht sUr die USA -
Marine einzuführen .

Verlag und Druik - Badische Presse , Nrenzmark -Drurkerel und Beclag GmdH .
verlagsleiter : Arthur Peisch . Hauptschrlsllelteri Dr . San Caspar Sveckner

in Karlsruhe .
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Türkei rechnet mit weiteren Beitritte»
Ankara, 27. Nov . Die türkische Presse befaßt sich in ihren

Leitartikeln mit öer Berliner Konserenz . Der dem Auhen -
Ministerium nahestehende Abgeordnete Sadak betont , daß
der Antikominternpakt erst seit Ausbruch des Krieges gegen
dt« Sowjetunion gezeigt habe , welche Kraft und welche Dyna -
mik ihm innewohnt . Er unterstrich ferner die Bedeutung der
Tatsache , daß in einem Augenblick, in dem der Pakt praktische
Bedeutung gewinnt , ihm sieben weitere Staaten beitraten .
Sadak gibt schließlich der Meinung AuAruck , daß noch wet -
t « r « Staäten dem Pakt beitreten werden .

Griechenland und der Berliner Staatsakt
Athen , 27. Nov . Der griechische Ministerpräsident, General

Tsolakoglu hat anläßlich der Berliner Tagung der Anti -
kominternmächte eine Erklärung abgegeben , in der es u . a.
heißt , daß ganz Griechenland die Länderkonferenz von Berlin
mit größtem Interesse verfolge . Weiter sagt« der Minister -
Präsident , in Griechenland müßten die aufbauwilligen Kräfte
in einer Gemeinschaft zusammengefaßt werden , um « inen wert -
vollen und notwendigen Beitrag am gesamten europäischen
Wie >d« raufbauwerk zu leisten .

Die Zeitung „Akropolis " erklärt, Griechenland befinde sich
im Kreise dieser großen enropäische « Gemeinschaft; denn nnr
durch den Sieg der Achse könne das nationale Dasein Griechen«
lands gesichert «»erbe» .

reich zu diese» Zeit , durch Angebote eines Beistandspaktes die Sowjet -
union als Schlußstein in ihre Einlrcisungspolit « gegen Deutschland ein «
zusiigen . >

In der Erkenntnis , daß das Gelingen eines solchen Planes , das heißt
die Herbeiführung einer Mächtekoalition England , Frankreich , Sowjet -
union , eine nngcheure Gesahr für Teutschland und für ganz Europa
und damit auch vor allem für die kleineren Nachbarstaaten im Süden
und im Norden bedeuten würde , bat der Führer die Haltlosigkeit der
Teutschland zugeschriebenen Erpansionswünsche Moskau mitgeteilt Als
die deutsche Delegation nach Moskau kam , waren die Verhandlungen
zwischen der sowjetischen Regierung und den englisch -sranzösischen Mili -
tärkommissioncii aus dem Höhepunkt .

Indem eS nun der deutschen Delegation gelang , ihrerseits eine Eni -
fpannnng mit der Sowjetunion herbeizuführen , hat Teutschland zumin -
de» das sofortige Eindringen des Bolschewismus in
Europa verhindert . Zugleich hatte der Führer dabei die Hofs -
nnng , die infolge gewisser Erscheinungen in der Sowietunion und be-
stimmter Nachrichten von dort berechtigt schien, daß in der weiteren Aus¬
wirkung dieser Verständigung die Sowjetunion ihre Idee der Welt -
revolution ausgebe » und auch sonst allmählich zu einem friedlichen Nach -
barn für Deutschland und die anderen an die Sowjetunion angrenzenden
Länder Europas werden könnte . Deutschland hat dann auch in loyaler
Durchführung seiner Erklärungen seit dem Sommer 1939 eine völlige
Umstellung seiner Politik gegenüber der Sowjetunion vorgenommen . Eö
hat sich stets auf seine rein deutschen Jntcrcsscnsphiiren beschränkt und
es hat mit viel Geduld in allen auftauchenden Streitfragen eine gütliche
Verständigung mit den Sowjets herbeizuführen versucht . In seincm
Wunsche nach Ausräumung aller Konsliktsmöglichkeiten und um jeglicher
Verdächtigung von vornherein vorzubeugen , ist es sogar so weit ge>
gangen , die gesamten Volksdeutschen aus den Greuzläuderu nach Deutsch -
land umzusiedeln .

Wenn die ReichSregiernng nun glaubte , dadurch eine entsprechende
Haltung der Sowjetregierung auch gegenüber dem Deutschen Reich selbst
oder gar der Umwelt herbeiführen zu könne » , so wurde sie bekanntlich
schwer enttäuscht . In der Note , die der Sowjetregierung von . Auswar -
tigen Amt am 22 . Juni 1941 übermittelt wurde , hat die Reichsregieruug
der Weltöffentlichkeit bekanntgegeben , in welch schmählicher Weise sie

von der Sowjetregierung hintergangen
worden ist und daß die Sowjets die Abmachungen des Jahres 1939 nur
als taktische Schachzüge betrachtet hatten . Stalin sah voraus , daß Eng -
land zum Kriege gegen Deutschland entschlossen war . Er hoffte auf
einen laugen Ermattungskrieg zwischen Deutschland und den westlichen
Demokratien , der es ihm ohne besonderen Kraftaufwand ermöglichen
würde , den Bolschewismus nach Europa vorzutreiben . In dieser Hosf -
nung sah er sich durch unseren schnellen Sieg über Frankreich und die
Vertreibung der Engländer aus Europa gctSuscht . Nunmehr änderte
er seine Taktik , spann sofort wieder feine Fäden mit England und
Amerika und beschleunigte den militärischen Aufmarsch gegen
Deutschland .

Das Auswärtige Amt hat damals Im einzelnen dargelegt , wie trotz
deS deutsch -sowjetischen Paktes kommunistische Agenten auch weiterhin
Zersetzung , Spionage und Sabotage gegen Deutschland betrieben und
wie die Komintern in den Ländern i« s dem Balkan upd im gesamten
übrigen Europa ihre Propagandatätigkeit fortsetzten . Es hat ferner dar -
rauf hingewiesen , wie die Sowjetmacht , entgegen allen Abmachungen ,
die Gebiete Osteuropas weiter bolschewisterte , wie die Sowjets im Nor -
den die Preisgabe Finnlands und im Südosten die Preisgabe Bul -
garienS und die deutsche Zustimmung zur Einrtchtung militärischer Stütz -
punkte an den Meerengen verlangten , und wie der Führer diese An -
sinnen ablehnte , wie - die Sowjets ihre Armee vom Eismeer bis zum
Schwarzen Meer inimer weiter nach Westen vorschoben , bis zuletzt an
unseren , den finnischen und rumänischen Grenzen

dt « ganze sowjetische Streitmacht gegen
Europa aufmarschiert

war , und wie die Sowjets schließlich begannen , Zug um Zug mit ihrem
militärischen Ausmarsch immer offener auch diplomatisch gegen Deuts » -
land Stellung zu nehmen . Die sowjetischen Umtriebe in Bulgarien ,
Ungarn , Rumänien und in Finnland bis zum Abkommen mit Serbien
seien hier nochmals erwähnt . Insbesondere aber hat die Rote des
Auswärtigen Amtes damals schon darauf hingewiesen , daß nach den
der ReichSregieruig vorliegenden Unterlagen bereits während des ganzen
Jahre » 1940 der englische Botschaster CrivpS in Moskau die Sowjet »
für die englischen Ziele doch noch zu gewinnen suchte, und wie ersolg -
reich diese Versuche waren .

Stalin und Roosevelt verhinderten Englands
Friedensschluß

Inzwischen hatte nun die Reichsregierung präzise Unterlagen über
die geheimen Sitzungen des englischen Unterhauses während des JahxeS
1940 erhalten . Aus diesen Unterlagen geht völlig einwandsret hervor ,
daß daS Unterhaus nach dem Zmamnienbruch Frankreichs über den
Fortgang und die Chancen des Krieges begreiflicherweise außerordeut -
lich besorgt war . Churchill hat nach den uns vorliegenden Unterlagen
dann versucht , die Unruhe des Unterhauses zu besänftigen und das eng -
lifche Volk erneut für feine Kriegspolitik zu gewinnen , indem er vor
dem Unterhaus folgendes erklärte :

1 . Er habe auf Grnnd der von Botschafter Cripps in Mos »
kau geführte» Verhandlungen »««mehr die Präzise Zn »
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sage erhalte», daß die Sowjetnnion in de« Krieg a» f eng-
lischer Seite eintreten würde «ud

t . habe er die » « eingeschränkte Zusage des Prä -
sidcnte« Roosevelt zur Unterstützung der englischen
Kriegführung .

Nach de» aus z»gä«glich gemachte » Berichten über diese
Geheimsitzungen ist es Herr» Churchill schließlich «ur durch
diese Erklärungen gelangen , die bedenkliche Stimmung bei
viele » Abgeordueteu zu beseitige» »ud sie bei der Stange z»
halten.

Gemeinsame englisch sowjetische Balkanpläne
Englische und russische Agenten arbeiteten 1940 aus dem Balkan be-

reits gemeinsam gegen die deutschen und italienischen Interessen . An -
fang des Jahres 1941 verdichtete st» diese schon erwähnte e»glisch - sow -
jetische Zusanimenarbeit immer mehr , bis sie mit deui Ausbruch der
Balkaukrtse Anfang April dieses Jahres vor aller Welt osscnbar wurde .
Unwiderlegbar hat die Note des Auswärtigen Amtes ebenfalls festge -
stellt , daß der nach Beitritt des damaligen Jugoslawien zum Dreierpakt
in Belgrad angestiftete Putsch von England im Einvernehmen mit der
Sowjetunion inszeniert wurde . Das Ziel dieses englisch < sowietischen
Planes war , die aus dem Balkan besindlichen deutschen Truppen nach
Möglichkeit von drei Seiten anzugreisen , ein Plan , der bekanntl !» dank
der Haltung unserer Balkansreunde und der türkis » ?» Regierung durch
die schnellen und entscheidenden Stege der Achse vereitelt wurde .

Der kurz vor Ausbruch des deutsch -sowjetischen Krieges bekannt «- ,
wordene Aufruf von Lord Beaverbrook zur UnterstMung der Sowiet -
union mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln MN> seine « usforde -
rung an die Ver . Staaten von Amerika , ein Gleiches zu tun , beleuchtete
zum ersten Male vor aller Öffentlichkeit den wahren Stand der englisch -
sowjetischen Beziehungen , so daß die - kurz nach Ausbruch der deutsch -
sowjetischen Feindseligkeiten zwischen London und Moskau veröffentlichte
Bündnisabmachung nur die offizielle Bestätigung eines »gustandes war ,
der in Wirklichkeit bereits im geheimcn seit langem bestanden hatte .

Tatsächlich liegt heute vor aller Welt klar, daß der Va -
vanqne -Spieler Churchill, indem er Sowjetrußlaud zum
Bruch mit Deutschland trieb, wobei sich seine Wünsche mit

dene» Roosevelts «ud Stalins träfe« , sei«e letzte Kart« t»
Europa gegen Deutschland ausspielte und sich von dieler
alles erhoffte.

Mit Churchill ließ nun auch die ganze jüdisch-augelsächst »
sche Welt , getrage« vo« der Hoffnung, daß die Sowjetuuio »
doch »och imstande sein könnte, eine Wandlung i« der für
England so fatalen militärischen Lage i« Evropa herbeizu¬
führen, jede Maske fallen.

In selten unwürdiger Weife wurde von den westlichen Demokratie »
über Na » t das aggressive Bündnis mit dem Bolschewismus verherr -
licht . Englische Konservative und amcrikanische Milliardäre , die bl «
dahin jeden Kontakt mit Bolschewisten wie mit Aussätiigeu abgelehnt
hatten , erklarten der Welt , die Sowjetunion sei ein Land der Freude ,
des Lachens und des wohllebigen Bürgertums . Englische und amerika -
mschc Gewerkschaftler und Landwirts » astler bewiesen haargenau ihren
erstaunten Zuhörern , daß die SowjctS ein wahres Paradies satter und
zufriedener Arbeiter gef » affen hätten und daß die Kolchose das Funda -
ment sür die Erhaltung eines wohlhabende » und aus setten Höfen leben -
den Bauernstandes sei . Jüdisch - und britische Gelehrte und Mitglieder
kultureller Vereinigungen erklärten in ihren Klubseffeln in London und
Newyork , dir Sowjetunion sei von jeher die Hochburg wissenschastlichen
und kulturelle « ininimiS gewesen . Erzbischöse , Bischöfe und KardiniU «,die noch bis vor kurzem die Sowjetunion als die Wiege des Atheismus
in heiligem Eifer bekäinpst hatten , verkündeten plötzlich, die Sowjetunion
fei immer die Wiege de« Christentums gewesen und heute ihr Beschützer ,und der Erzbischos von Canterbury betete im ossiziellen Gottesdienst für
die bolschewistische Armee und feinen Freund Stalin . Churchill und
Roosevelt erklärten ihren Völkern , daß keine Regierungsform den von
i»»en proklamierten heiligen Grundsätze » der Demokratie näher käme
als das bolschewistische Svstem . Alles übers » lug st» in den westlichen
Dcmokratien an erbärmlichen Liebes - und Synipathiebezeugungen fürden jüdif » -bols» ewiftifchcn Verbrecherstaat , während die von Stalin er -
sehnte materielle Hilfe allerdings ausbi - eb . Wesentlich realistischer Nana
5?, ' " " Uch, wenn Churchill und Stalin stch vor kurzem gegenseitigalS »old war horses bezeichneten . Ties scheint mir ihrer gegenseitigen
wahren Einstellung wohl erheblich näher zu kommen .

I « fünf Monaten ist
M »«

'Hol , , ««« auch . diese letzte militärische
»u «g der Angelsachse» i» Europa z»»ichte geworden.

Die Folge« der sowjetischen Niederlage für England Aßi .

Meine Herre« ! Ich glaube « icht zuviel z« sage« , we«»
ich behaupte, daß diese süus Mouate des Feldzuges im Osteu

als die bisher größte militärische Tat der Weltgeschichte
bezeichnet werden wird . In diese » sü» s Monate » ist es ge»
l»»ge » , im Kamps gegen einen zäh und verbissen nnb ans
Angst , vor dem Genickschuß seiner Kommisiare meist mit
Todesmut kämpfenden Gegner , gegen ««absehbares Kriegs »
Material , Artillerie , Tanks modernster Art nsw., gegen die
operative Schwierigkeit des »ngehenre« russischen Raumes ,
gegen ««günstiges Wetter , Schlamm, Rege« , Schuee, Kälte
und ans den in unbeschreiblichem Znstand befindliche« Wege«
dieses Landes die g«t ansgerüstete «nd zahlenmäßig größte
Armee der Welt vollkommen zusammenzuschlagen.

Es ist dies eine Ruhmestat uuserer Soldaten «ud der ver-
bündeten Truppen , die jedem, der die einzelnen Phasen dieses
gigantischen Kampfes auch nur aus der Ferne miterlebt hat,
mit fassungsloser Bewunderung erfüllt und aus die die Heimat
«nr mit Ehrfurcht blicken kann . Jedoch ich glaube, alle Heldeu-
täte« « »serer wunderbaren Truppen wäre« trotz allem ver-
geblich gewesen, wenn nicht ein allumfassendes, einmaliges
Feldherrngenie diese Schlachten gelenkt hätte.

Das Geheimnis , mit dem der sowjetische Koloß sich bewußt umgab
und das ihn in de» letzten beiden Jahrzehnten fast völlig von » er
Außenwelt abschließen ließ , wurde erst im Verlause dieses FeldzugeS
in seinen , vollen Unisange enthüllt . Getrieben von ungezügelte »! Macht -
drang hat hier ein dem Weltjudeutum verschriebener Tyrann die ganze
Krast feiner Völker von zusamnien 190 Millionen aus ein Ziel gerichtet :
die Eroberung der Welt durch das bolschewistische MoSkowitertum .

I » der Erkenntnis , daß Propaganda allein zur Erreichung diese »
Zieles kein ausreichendes Mittel sc «, hat Stalin mit eiserner Konsequenz
und Rücksichtslosigleit die Sowjetunion sür die Lösung dieser Ausgabe
mit Gewalt vorbereitet .

Mensche » und Material wurden mit dem gleichen Fanatismus sür
dieses Ziel eingesetzt . Der kulturelle «nd materielle Lebensstandard der
Russen entspricht dem Niveau von Sklaven . Hausend zumeist in arm -
seligen Höhlen u » d halb verhungert , bat der heutige Russe alles ver¬
loren , was das Leben sür uns lcbenswer ! macht . Leistung , Schönheit ,
Familie , Gott find sür ihn keine Begrisse mehr . Stunips , hart , grausam ,
ohne Lebenssreudc und Ideale ist der Bolschewist aus eine Stnse ge -
suuke » . von der man sich kaum eine Vorstellung »lachen kann . Es liegt
eine tiefe Tragik in der Tatsache und in der Erkenntnis , daß ein von
Menschen selbst ersundeues System in knapp einer Generation es fertig
bringt , Menschen säst zu Tieren zu machen . In einer Zuchthausatmo -
sphäre wurden Bauern uud Arbeiter zum Kriegshandwerk gepreßt und
der letzte Rubel ausgegeben für die bolschewistische Armee des Welt -
jndentnms , für Rüstung und nochmals Rüstung . So entstanden dort ,
wo sich noch vor wenigen Jahren Törfer und kleine Städte befanden ,
ungeheure rüstuugs - uud kriegswirtschaftliche Betriebe , dort , wo fried -
liche Aecker gelegen hatten , entstand ein Netz strategischer Eisenbahnen
und Flugplätze , besonders entlang den Westgrenzen dieses riesigen
Reiches . Bor allem entstand die zahlenmäßig stärkste Armee mit de»,
größten Material an Tankst Artillerie , Flugzeugen usw . , die je auf
der Welt existiert hat .

Sobald die politische und militärische Lage in Europa ihr günstig
erschien ,

sollt « dl « jüdlsch - bolschewistlsche Stahlwal, «
Europa zermalmen .

AlS die deutsche Armee noch In letzter Minute am 22. Juni dieses Jahre »
zustieß , war der große offensive Aufmarsch der bolschewistischen Armee
gegen Europa gerade vollendet .

Meine Herren ! Alle Berechnungen und Voraussagen über die Macht -
entsaltnng dieses Koloffes und über die Intentionen seines Diktators
Stalin Europa gegenüber wurden durch die Wirklichkeit noch weit über -
trossen . Daß es dem Führer mit den deutschen und verbündeten Trnv -
Pen gelang , in de» gewaltigen VcrnichtungSschlachten im Jahre 1941
diesen Koloß zu zertrümmern und Europa vor der Vernichtung und der
ewigen Versklavung durch den jüdischen Bolschewismus zu retten , hier -
für wird die Nachwelt ihm ewig Tank wissen . Der ruhmreiche Anteil
der finnischen Helden im Norden an diesem gemeinsamen FreiheitSkamps
si» ern ihnen für immer einen Platz im Herzen des deutschen Volkes .

Die Folgen dieser sowjetischen Niederlage nnd der Be -
fetzung des weitaus größten Teils der europäische » Sowjet -
n»io» im Jahre 1841 möchte ich wie folgt z»samme»sasse» :

1. Militärisch hat damit der letzte Bunbesgeu - ^
lauds anf dem Kontinent aufgehört, ein Faktor »■
*» »g z« fein. Deutschland und Italien mit ihre,
genösse» sind damit in Enropa nnangreifbar geuu
« altige Kräfte aber werde« frei !

L. Wirtschaftlich ist «««mehr die Achse mit ihr
de« «« d damit ganz Enropa »«abhängig von
Europa ist ei« für allemal blockadefest geworden,
treibe « » d die Rohstoffe des enropäische » Rußl
die Bedürfnisse Europas voll befriedige« . Seine : f
strie wird der Kriegswirtschaft De «tschla«ds nnd
büudete« die« stbar gemacht , wodnrch das K
Europas «och weiter gewaltig gesteigert wird.
ster««g dieses riesige« Raumes ist bereits in vo.

Damit sind
die beiden letzten nnd entscheidenden -»
setz « Ii gen sür den Endsieg der Achse u »>
Verbündeten gegen England geschass -

Mit Ablauf des KriegsjahreS 1941 haben Deutschland und
deten sowohl den bebölkerungsreichsteu Teil der Sowjet !,
den größten Teil des sowjetischen Gebietes besetzt, der
Rohstosse jiud Getreide von Bedeutung ist. Auch befindet . *
Gebiet der weitaus überwiegende Teil der sowjetischen In »
gefichts de ^ den Sowjets noch verbleibenden Möglichkeiten -
kchem und wirtschastlichem Gebiete ist es nicht allzu fchN"
sür den weiteren Ablaus der Tinge in , Osten zu stell
an ausgebildeten Soldaten und Material setzt die S » !<.
für die Zukunft militärische Krastanstreilgungeu zu '
Rahmen der Gefamtlage von kriegswendender Bed »

Unter dem Gesichtspunkt der Gesanitlriegsüftruii
die A» se und ihre Bundesgenossen heute gegenüber
Helsern in einer strategis » absolut beherrschenden
im Norden , Westen , Osten und Südosten Europa
gewonnen , und , was die Phantasie englischer ®ty >
Schilde sühren mag , an den in Europa geschah
wird sie niemals mehr etwas ändern können , i
sich auch in Afrika England schon einnial davon ii >
kühner Angriffsgeist und die Schlagsertigkeit unser ,
diesen Gebieten zu leisten vermöge » . Zurzeit ist de
brannt . Im übrigen liegen diese Gebiete auf lange
die Achse geographisch günstiger als sür die Angcli
über weite Ozeane dorthin führt .

In b et weiteren Kriegführung steh »
m e h r g e g e n ü b r r : V

pt e englische Insel mit ihren nordamerikanischt
über deui Ozean aus der einen Seite und der g t to n lT ) »
päische Block aus der anderen Seite . Deutschland und
in der Lage , die entscheidende Krast ihrer Arniecn , Flotte ,
Waffen auf die Niederringung des britischen Hauptgegnerstrieren . Bei diesem Kampfe liegen sowohl im Hinblick aus t
Lage als auch auf dem Gebiet des Einsatzes von Menschen
alle Chancen auf selten der europäischen Koalition .

Vreierpakt -Machte jeder Koalition uf
Meine Herren ! Aber anch für die politische '

in der Welt ist die Niederlage des «Bolschewisu
scheidender Bede «t« »g. Das Uebergewicht de
Mächtepakt verbündete » Großmächte Deutsch !
u« d Japan und der ihnen angeschlossene « Sta ».
den Ausfall det Sowjetunion als Großmacht so '
de« , daß ich kei«e andere Mächtekombi «ation st
die Dauer dagegen auskommen könnte . Im gro
erstreckt stch die Machtsphäre dieser Gruppe
Freunde aus de« gesamte» europäische « Raum vr>.
kap vis in de« Mittelmeerraum , von der atlantische-
bis tief i«s Innere der Sowjetunion .

Anch der nordafrikanifche Raum nnd der S
Orient werben stch, soweit der Feind hier noch Po ^ .
hat, auf die Dauer der Auswirk««g dieser politisches ^• ' \ | P

.

m

&
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Dt « europäische Einheitsfront gegen den ivolschewisinn «

DI « groß « R «d« d«» ReichSaußenmInister »

Reichsminisier des Auswärtigen von RIbbentrop während seiner Rede
aus dem Empfang im Hotel Kaiserhos . Neben dem Reichsautzenminiper
rechts «sitzend) der ungarische Ministerpräsident von Bardossv , links vir
slowakische Ministerpräsident Dr . Tuka , Reich?minifier von Schwerin -
Krosigk , der japamfch « . » »«schaft« Oshlma , R «Ichkmintfter Oft , Rosender «.

Rechts : Roosevelts Raubzug nach Holländisch -Gnayana . Amtlichwurde in Washington bekanntgegeben , daß die USA .-Regieruna ein
Truppenkontingent nach Hollänoifch - Guavana schickcn werde um die
dortigen Bauxitbergwerke , u schützen, die für die USA -Aluminium -
Industrie von großer Bedeutung feien . <Weltbild - Gliefe )

(Weltbild )
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militärischen Machtenfaltnng nicht entziehe « können . In
O st a s i e » aber steht die Großmacht Japan , die dort Herr
der weiteren Entwicklung ist nnd der auf die Daner keine
Macht der Welt die ihr zukommende beherrschende Stellung
streitig mache« kaun .

Diesen Mächte » gegenüber steht heute England und an
seiuer Spitze Herr Churchill . Niemand kann diesen Mann ,
der i « England zweifellos als der Hauptschuldige für die
Kriegserklärung Englands an Deutschland anzusehe « »st. ins
Herz sehe» . Aber es wäre erstaunlich , wenn Herr Chnrchm
nicht bereits heute i» seinem I » » erste » begriffe » hätte , daß
er diese » Krieg nicht mehr gewinnen kann , sonder « daß scho«
heute England die Partie verloren hat . Vor seinem eigene »
Volke freilich kann er dies nicht zngeben , nnd so klammern
sich seine Hoffnungen ans die Hilfe des letzten noch möglichen
Bundesgenossen : die Vereinigten Staaten vou Amerika .

Eure Exzellenz ! Meine Herren ! Seit Jahren droh » Präsidctn Roo¬
sevelt Teutschland und allen möglichen anderen Staaten mit Krieg .
Deutschland hat hierzu zunächst geschwiegen . Nach der Tonart aber , die
die USA . -Kricgshctzer in letzter Zeit in immer gesteigertem Matze gegen -
über Deutschland anzuschlagen belieben , liegt auch sur uns kein Grund
mehr vor , nicht ganz offen zu diesem Thema Stellung zu nehmen .

Das deutsche Volk hat in seiner ganzen Geschichte me Groll oder gar
» atz gegen das amerikanische Volk empfunden . Sicher auch das ameri -
kanische Bolk nicht gegen das deutsche . Trotzdem sucht Herr Rooscvclt
mit allen Künsten der Intrige , der Verdrehung , der Verleumdung sein
Land und Volk in den Krieg mit Deutschland zu bringen . Dentichland
Hai diese Entwicklung nicht gewollt . Aber nachdem feststand , daß hier
nicht das amerikanische Volk sprach oder sprechen konnte , sondern das»
diese Politik von dem in den Ver . Staaten zusammengeströmten gcsam -
ten internationalen Weltjudentun , nnd seinem Exponenten Herrn Roose -
velt allein gemachi wurde , hat der Führer diesen Gang der Dinge be-
riickst -«" igt und die ReichSregierung hat demnach von Anbeginn mit der
Feindschaft Roosevelts gerechnet . Angesichts dieser Haltung des Präsi -
denien Rooscvclt möchte ich nun gleich folgendes feststellen : Ob und »i
welchem Umfang die Vereinigten Staaten Kriegsmaterial an unsere
Feinde liesern , ob die Vereinigten Staaten darüber hinaus in den Krieg
gegen » ns eintreten oder nicht — an dem Ausgang dieses Krieges , das .

fifti an dem Seg der Achse und ihrer Verbündeten wird auch dies
hts mehr ändern .

--dingö muß man sich fragen , warum Völker , zwischen deren Lan -
" »rsehnng einen Ozean von vielen Tausenden von Kilometern

sich ausgerechnet bekriege « , müssen . Es ist daher die heutige
iiich nur zu verstehen , wenn man .bedenkt , daß hier nicht die
icrefsen des deutschen , des italienischen und des amerikani -

s einander gegenüberstehen , sondern daß sich gegenüberstehen :
en der jungen , um ihre nationale Existenz , eine neue soziale
» d um eine gerechtere Verteilung der Güter ringenden Völker
-en Seite und die Interessen einer internationalen jüdisch -
en Welt der Ausbeuter der Völker auf der anderen Seite
«ioosevelt an der Spitze .

»ckes Wort über die .Welteroberungs -Lügen
ihm von feinen jüdischen Gesinnnngsgenossen zur Ver -
cn gesamten Regierungs - und Propagandaapparat hat
denn auch den Haß gegen das nationalsozialistische Deutsch -
saschiftische Italien gezüchtet . Vor keinem Mittel ist man

geschreckt. Man beschimpft abwechslungsweisc bald Deutsch -
ieder Italien oder Japan bei Tag und bei Nacht ! Man
.and will die Religionen der ganzen Welt unterdrücken !
will Südamerika erobern ! oder : er will die Vereinigten

' jochen , und dann wieder : Hitler will die Welt aufteilen !
man dem ainerikanischcn Volk ein . Natürlich weiß man

mst das alles wahrhaft idiotischer Unsinn ist. Man weiß ,
und , dessen Leben ans Generationen hin sich nach Osten

. ird , erstens nicht de» geringsten Grund hat und daher buch
oficht haben kann , gegen Amerika vorzugehen , und zweitens ,
dee eines Angrisfs Deutschlands gegen Amerika militärisch
ein einfach phantastischer Blödsinn ist . Obwohl auch die

Militärs dies genau wissen , reden die USA . -Kriegs -
über die Möglichkeit eines deutschen Angrisses , denn

<°se Parolen zur Tarnung der eigenen Absichten .
ode „ Haltet den Dieb " ersindet man Weltcrobernngö -
*, nm unter diesem Geschrei die jüdisch -plntokratische

Wege über Amerika auch in allen anderen Ländern ,
haben , wieder ausrichten zu können . Ausschließlich
hetzt man zum Kriege gegen das neue Deutschland ,
Japan . Karten , Dokumente werden gefälscht . Man

«ät der NSA . , um am laufenden Band Neutralität ^
Man liefert Kriegsmaterial und ersindet die

i , um erst das eash nnd dann das carry wieder
« rklärt die Todfeindschaft dem Bolschewismus , um
später mit ihm zn verbünden . Schließlich gibt man

d schießt ans deutsche Schiffe und heuchelt Empörung ,
Schiffe dann wehren ,

ichlich fragen , wie lange der gesunde Sinn des ameri -
eine solche Katastrophenpolitik seiner Regierung hin -

.̂ «sächlich ha » es ja dann auch verschiedentlich den An -
, ils ob verständige Amerikaner gegen dieses Treiben
Nach den letzten Abstimmungen hat die heutige amerika -

rung nur einen kleinen Bruchteil des ainerikanischcn Volkes
riegspolitik hinter sich. Denn wenn eine fremde Regierung

jfen Absicht , in ihren , Ueberau » und in ihrem Haß wider
»esetie und wider die weife Einsicht eines Präsidenten Monroe

et große Ozeane hinweg in die Angelegenheiten aller anderen
mischt , und diese geistig und materiell terrorisieren will , so
ch nicht der wahre Ausdruck des Lebenswillens des amerika -

-ens
"

hat dieses Volk alle materiellen Güter in seinen ,
und zweitens empfindet eS ganz genau , daß es niemals

cn, aber diese anderen Völker auch niemals geistig führen ,* nn beherrschen kann .
en Amerikanern , Europa den E >» r o p ä e rn ,

weise Formel , über die sich auf die Dauer niemand ohne
wverster Weltlataftrophen hinwegsetzen tan » . Wenn das
-Volk sich nun bei der Versorgung solch unnatürlicher Ziele

* oenten Rooscvclt immer mehr isoliert und dasür in einen
die halbe Welt hineinzerrcn lassen sollte , so können wir dies
n . Nur cineS möchte ich hicr feststellen : wenn die Dinge

. nehmen sollten und es zu einein Krieg zwischen den Ver -
aatcn von Amerika einerseits und Europa und Oftasten

} käme , so steht heute schon vor der Geschichte fest, daß die
uriung für diesen Krieg und alle feine Folgen ausschließlich auf

-sidcuten Rooscvclt fällt . , ,
. muß sich nun fragen , welche Motive eigentlich Roosevelt zu

r clitit bewogen haben , die sein Volk gegen dessen Willen immer
in den Krieg herangebracht hat . Frühere polnische Botschafter .

Washington , teils in Paris haben seinerzeit in den Berichten
.,re Regierung aktenmäßig mitgeteilt , daß das Hauptmotiv bei
Handlungen des Präsidenten Roosevelt ,n einem krankhaften

Lchuldbewußisein zu suchen sei . Roosevelt habe zur Ablenkung von >e>-
»en innerpolitischcn Mißersolgen aus sozialem und wirtschaftlichem Ge -
biet bereits lange vor Ausbruch dieses Krieges bewußt das amenfa =
nische Bolk aus das außenpolitische Gebiet abzulenken versucht . Er
habe daher die Feindschasi gegen den aus diesen beiden Gebieten so
erfolgreichen Nationalsozialismus uud Faschismus g-vredkgt und den
Hak gegen deren Gründer Adolf Hitler und Mussolini . Als dann die
Position Deutschlands und Italiens und ihrer Führer n , Europa
immer stärker wurde , habe er bewußt eine allgemeine Kriegspsychose
erzeugt und sei - Isen für eine aggressive Politik gegen die Achse ein -
getreten . Er sei darin so weit gegangen , daß er bereits im Jahre lg .«
nach München zum Kriege hetzte und sich sogar bis zur Drohung gegen
die englische Regierung Chamberlain steigerte , er werde ihr die Dau -
menscharuben ansetzen , wenn sie die Absicht haben sollte , sich mit dem
Führer über die polnische Frage gütlich einigen zu wollen .

Aus diesen Berichten sowie aus zahllosen weiteren authentischen
Nachrichten , die über die Haltung des amerikanischen Präsidenten in
den letzten Jahren bekannt geworden sind , ergibt sich denn auch die
erschreckende Tatsache , daß Präsident Roosevelt als der letzte Urheber
und damit als der Hauptschuldige an diesem Kriege bezeichne » werden
muß .

Rooseveltstürzt die Bsr. Staaten in ihre größte Krise
Dem amerikanischen Volk selbst wird diese Politik seines

Präsidenten ideell nnd materiell einst teuer zu stehen kom -
men . Denn : V

1 Es ist klar , daß der amerikanische Steuerzahler mit die
Hauptlast dieses englischen Krieges gegen Deutschland zu
tragen haben wind . Bekanntlich schulden England und an -
dere Staaten heute aus dem Weltkrieg den Vereinigten
Staaten imnter noch zirka fünfzehn Milliarden Dollar , für
die diese Länder zu Fricdcnszeiten noch rncht einmal Zin¬
sen . Mchweiqe denn eine Amortisation aufzubringen ver -
mochten. Wenn aber dies für die alten Schulden nicht mög-
lich war . so ist es einleuchtend , daß neue Schulden überhaupt
niemals bezahlt werden können . Jedes Gewehr , jede Kanone
und je^es Flugzeua . das daher heute Amerika an irgend ein
Land Isfort . oelit ausschließlich zu Lasten des amerikanischen
Steuerzahlers . Durch die dauernd aus Amerika ohne Gegen -
leistung herausgehenden Werte mutz dieses Land aber in ver -
hälinismäßig kurzer Zeit in die größte Wirtschaftskrise kom¬

t

men . die das Land jemals erlebt hat . Ich glaube , die ame-
litauische Katastrophe von 1929 wird ein Kinderspiel gegen
das sein, was am Ende dieser Rooseveltscheu Kriegs - und
Wirtschaftspolitik stehen wird . Schon heute zeigt sich das
erste Anzeichen dieser späteren Katastrophe : die beginnende
Inflation als Vorläufer einer sozialen Revolution .

2. Roosevelt behauptet für die Erhaltung der Demokratie
zu kämpfen . Wenn er dies wirklich wollte , würde er nicht
den Krieg suchen und sich mit der bolschewistischen Sowjet -
union verbinden . Da er dies aber tut , verrät er im Gegen -
teil seine Absicht , in Amerika seine nnd seines jüdischen
Gehirn -Trnsts absolute Herrschaft zu etablieren . Dafür ist
Herr Roosevelt bereit , auch das Blut der amerikanischen
Söhne zu opfern .

3. Roosevelt hat sich mit dem größten Feind der Mensch-
heit , dem Bolschewismus , verbündet . Auch dies wird — wie
früher in anderen Ländern — genau so in Amerika auto¬
matisch zu einer starken Verschärfung der sozialen Gegensätze
führen . Tatsächlich hat Präsident Roosevelt mit diesem

Bündnis mit der Sowjetunion nach unserer Ueberzeugun «
den Keim für eine der verheerendsten sozialen Katastrophen
gelegt , die dereinst das amerikanische Volk erschüttern und
auf Jahrzehnte zurückwerfen wird .

4 . Das Bündnis Roosevelts mit dem atheistischen Bolsche-
wismus muß ernste Kolgen für das wahrheitsliebende , re »
ligiöfe Empfinden des amerikanischen Volkes haben . Gerade
dies wünschen offenbar aber seine jüdischen Ratgeber , die
mit der Unterstützung des Kampfes für die bolschewistische
Gottlosigkeit rhre eigenen materialistischen Ziele zu fördern
hoffen . Ich glaube , daß der Tag kommen wird , an dem da£
amerikanische Volk erwachen und von seinem Präsidenten
und seinen jüdischen Ratgebern für eine Politik , die für die -
sen Krieg verantwortlich ist . die eine Nation nach der anderen
in diesen Krieg gehetzt hat und die nun gegen den Willen
Amerikas auch das eigene Volk mit allen Mitteln in
einen Krieg hineinzuführen versucht, den Amerika nie »
mals gewinnen und der von ihm nur furchtbare Opfer for»
dern würde , Rechenschaft verlangen wird .

England »er Hauvtletdteaoende der Keiesspolitik Roosevelts
Herr Churchill hat diese Politik , wie weit aus eigener

Initiative , wie weit unter dem Einfluß des Präsidenten
Roosevelt , bleibe dahingestellt , voller Ueberzeugung mit -
gemacht. Während Herr Roosevelt der Hauptschuldige ist ,
dürfte der Hauptleidtragende allerdings England sein, denn
die Aussichten für England sind mehr als düster . Ich möchte

die Lage Euglauds und feine Aussichten auf alle » Gebiete «
in diesem Krieg wie folgt zusammenfassen :

1. Zu Lande und zur See kann es selbst mit jeder ameri -
kanischen Hilfe gegen die Mächte des Dreierpaktes und ihre
Verbündeten den Krieg nicht gewinnen . Von einem gewissen
Moment an müssen seine Hilfsmittel zwangsläufig abnehmen ,
während unsere Möglichkeiten wachsen werden .

2. In dem von Churchill provozierten Luftduell zwischen
den englischen Inseln und Europa stehen die Chancen klar
gegen England . Die geographische Lage der britischen Inseln
und ihrer Wirtschaft ist sür konzentrische Luftangriffe gegen
den Kontinent viel ungünstiger als umgekehrt .

3. Das der Achse, selbst ohne Japan , nach der Niederlage
der Sowjetunion zur Verfügung stehende Wirtschafts - und
Rüstungspotential ist unendlich viel größer als das englisch-
amerikanische zusammengenommen .

4. England wird bei Weiterführung des Krieges Position -
nach Position verlieren und sein Weltreich wird zwangsläufig
in immer stärkere fremde Abhängigkeit geraten .

5. Durch den konzentrischen Einsatz der Hauptmachtmittel
Deutschlands und seiner Verbündeten gegen die britische Insel
zur See . Luft und zu Lande wird die englische Insel ver -
wüstet und früher oder später aus alle Kalle unterliegen .

Die Machthaber in London haben durch ihre Kriegspolitik
gegen Teutschland das britische. Jmperium in diese heutige
Lage gebracht. In dieser ernsten Lage greift Herr Churchill
immer wieder zu seinen bekannten Methoden , des Bluffs und
nochmals Bluffs , an deren Wirkung er allerdings wohl selbst
nicht glaubt . Er möchte wohl auch in erster Linie sein eigenes
Volk damit bei der Stange halten . Denn daß er glaubt , durch
sein vieles Reden auf die deutsche Führung Eindruck zu
machen, so gering möchte ich die Urteilsfähigkeit des Herrn
Churchill auch heute nicht einschätzen.

Erwähnt sei jedoch in diesem Zusammenhang die immer
wiederkehrende englische

Behauptung vou angebliche « deutsche« Friedensfnhlern .
Hierzu möchte ich feststellen, daß seit den unverschämten Ab-
lehnungen der zahlreichen Friedensangebote des Kührers vor
dem Reichstag und besonders nach dem Zusammenbruch Frank -
reichs niemals mehr ein deutscher Friedensfühler ausgestreckt
worden ist , noch je die Absicht bestanden hat . einen solchen
auszustrecken , noch heute oder in Zukunft eine Absicht besteht,
dies zu tun . Wenn nun trotzdem immer wieder von England
Nachrichten über deutsche Friedensfühler kommen , so bleibt
nur die Erklärung , daß in Wirklichkeit eine solche Friedens -
sehnsucht — und zwar vielleicht größer als Herrn Churchill
lieb ist — beim englischen Volke besteht. Durch die Erfindung
deutscher Friedensangebote möchte die englische Regierung
offenbar ihrem eigenen Volke eine angebliche deutsche Schwäche
vortäuschen , um dann ihrerseits durch heroische Ablehnung
solcher selbst erfundener deutscher Friedensangebote dem eng -
lischen Volk eine ebenfalls nicht vorhandene Stärke der eng-
lischen Position glaubhaft zu machen. Allerdings sind dies
-Mätzchen, die kurze Beine haben . Sachlich ebenso abwegig
aber um so aufschlußreicher für die angelsächsische Mentalität ,
weil man wirklich daran zu glauben scheint , ist die englische
Propaganda für die Revolution in Europa , und zwar in den
durch deutsche Truppen besetzten Gebieten und — in Deutsch-
land selber ! Außer der Hilse Amerikas , über deren Ausmaß
sich ja Churchill wohl kaum täuschen dürfte , ist dies anscheinend
die letzte Hoffnung der jetzigen englischen Regierung .

Um gleich den einen Punkt vorwegzunehmen : Revoln -
tion in Großdeutfchland ! Herr Churchill war . ist und
bleibt ein schlechter Psycholog . Man sagt von ihm , er sei der
englische Politiker , der die meisten Fehlurteile abgegeben und
die größten Fehlschläge in seiner Laufbahn erlitten und es
doch bis zum Premierminister gebracht habe . In gewissen
Demokratien scheint dies ja allerdings immer besonders
empfehlend zu sein. Aber daß ein Staatsmann das Schicksal
seines ganzen Landes auf solchen blöden Hoffnungen ausbaut ,
ist trotzdem eine schon seltene Albernheit . Ein Volk , das die
größten Feldzüge seiner Geschichte gewonnen hat . das mit
seinen Bundesgenossen und Freunden Europa beherrscht, das
ehrlich seinen Lebensraum gesichert und damit wirtschaftlich
unabhängig von der Außenwelt geworden ist , das nach Jahr -
Hunderten der Kämpfe die Schaffung Großdeutschlands erlebt ,

das soll ausgerechnet jetzt Revolution machen ! Und das gleiche
gilt für Italien , das gerade der säkularen Erscheinung de ?
Duee und seiner faschistischen Bewegung alles verdankt !

Aber selbst wenn das alles nicht wäre und Deutschland statt
Sieg auf Sieg zu erringen , Niederlage aus Niederlage er -
litten hätte , so stünde doch eines fest : niemals würde daS
nationalsozialistische Deutschland kapitulieren . Herr Churchill
hat in der Oberflächlichkeit , die ihn bekanntlich zeitlebens
gekennzeichnet hat . keine blasse Ahnung von dem heutigen
Deutschland .. Ein Engländer schrieb neulich frohlockend , ein
bolschewistischer Kommissar sei aus hartem Holze . Wenn dieA
stimmt und ein bolschewistischer Kommissar aus hartem Holze
ist, dann besteht der Nationalsozialismus aus Stahl !

Im übrigen kann England versichert sein : ein Volk , daS
ein Adolf Hitler führt , kennt nur einen Gedanken :

Kampf bis znr sieghafte « Beendigung deS ihm auf -
gezwuugeueu Krieges .

Der November 1918 wiederholt sich in der deutschen Geschichte
kein zweites Mal .

Aber das versteht man in England nicht, weil man sich
einfach die letzte Hoffnung nicht nehmen lassen will und nur
aus diesem Grunde glaubt man anscheinend auch in London
noch immer , man brauche nur ein paar alte Propaganda -
walzen aus dem vorigen Kriege aufzuziehen , um Unruhen
und Revolten in andern Ländern Europas anzuzetteln . Ab-
gesehen davon , daß die Annahme , man könnte uns sozusagen
im deutschen Machtbereich mit solchen vorsintflutlichen
Methoden der Propaganda schlagen, geradezu eine Beleidigung
für unsere eigene Propaganda darstellt , ist der Gedanke als
solcher kindlich. Herr Churchill , der neulich von seinen Lands -
leuten als der größte Rüstungsexperte Englands gefeiert
wurde , sollte es eigentlich wissen, daß in unserem Zeitalter
der Motore , der Panzer und der Stukas Revolten in ent -
waffneten Gebieten sich von vornherein ausschließen . Churchill
ist aber auch hier schlecht beraten und informiert .

Aber dies ist gar nicht das Entscheidende.
Die Völker i« Enropa wolle « gar nicht revoltiere » .

Natürlich ist eines klar , nämlich , daß der Neuaufbau unseres
Kontinents , nachdem die englische Politik Europa in den
Krieg gestürzt hat , nicht von einem Tag zum andern voll-
endet sein kann . Geburtswehen können dabei nicht ausbleiben .
Man muß sich an vielen Orten umstellen und an die neue
Lage erst gewöhnen .

Europa hat sich Mm England entschiede»
Wenn daher auch noch manches zu klären oder zu bespre-

chen und zu regeln ist, über eines sind sich die meisten Men -
fchen Europas heute schon völlig einig , daß England auf dem
Kontinent für alle Zukunft nichts mehr ' zu suchen hat . Zu
lange hat England hier sein Unwesen getrieben , den einen
gegen den anderen ausgespielt , hat Kriege angezettelt , im-
mer wieder Kriege entfacht und dann fast stets mit fremden
Blut durchführen lassen . Das weiß heute jedes Kind . Da -
her will Europa von dieser englischen Politik ein für allemal
nichts wissen.

Selbst in Frankreich beginnt sich in diesem Sinne das
europäische Gewissen zu regen .

Dieser letzte englische Krieg , der noch einmal Leid und
Tränen über die Länder unseres Kontinents brachte , hat den
Wandel in der Denkungsweise seiner Bewohner schneller
herbeigeführt als viele Friedensjahre dies vermocht hätten .
Wenn mancher aus egoistischen Gründen dies jetzt noch nicht
sehen, vielleicht auch nur nicht offen zugeben will , so läßt sich
eine Tatsache nicht bestreiten , die Völker Europas sind näher
zusammengerückt . Wenn diese und jene Schichten trotzdem
noch schwanken, so hat das Bündnis Englands mit dem Bol -
schewismus gegen Europa auch solchen Kreisen die Augen
geöffnet . Jeder Europäer weiß , daß England heute nichts
lieber möchte, als das alte Europa in einer bolschewistischen
Katastrophe untergehen und verkommen zu lassen, in der
allerdings utopischen Hoffnung , sich selber auf seiner Insel
dann auf längere Zeit retten zu können , ja am Ende dann
den Kontinent eines Tages wieder nach dem Osten zn hetzen.

Aber Europa ist aus seiner Passivität aufgewacht und hat
sich anders entschieden. Es ist zusammengerückt und wir
erleben nun das erhebende Schauspiel , daß eine europäische
Nation nach der anderen , meist ehemalige Bundesgenossen
Englands oder Länder , die England in den Krieg gegen
Deutschland und damit ins Unglück gestürzt hat , sich von
England abwenden und zu uns kommen und ihre Söhne
zum Kampf gegen den gemeinsamen bolschewistischen Feind
anbieten .

Europa zum ersten Male ln Wer Geschichte aas dem Wege der Einigung!
Der feine Instinkt der Völker hat sie den richtigen Weg

finden lassen gegen die Absichten ihrer ehemaligen Regieren -
den , die heute als Emigranten in London an demselben Tisch
mit Churchill , dem Verbündeten Stalins , sitzen und von
denen ihre enttäuschten Völker schon heute nichts mehr
wissen wollen . Heute kämpfen die Söhne von fast allen euro -
päifchen Ländern im Osten für die Erhaltung des Lebens
und der Kultur unseres Erdteils . Das in diesem gemein -
famen Kampfe vergossene Blut aber wird schwerer wiegen
als alle Überlieferungen eines vergangenen Zeitalters . Das
neue Europa marschiert , unbeirrbar , unaufhaltsam , ob Herr
Churchill und Herr Roosevelt und deren jüdische Hintermän -
ner dies wollen oder nicht.

Die Völker dieses Kontinents werde « das « e« e Europa
i anfbanen und sich dabei , ob Krieg oder uicht, vou nie -

maude « stören lassen .
Militärisch unangreifbar nnd wirtschaftlich gesichert kön-

»en wir unsere « Erdteil politisch organisiere » , als ob Frie -
de« wäre . Und wen » noch eine gewisse Zeit dann nnd wann

i Bomber komme «, so werde « wir dafür sorge «, daß dies l

zehnfach vergölte « wird . Tatsächlich aber kö« «te Europa
heute , wen » es sein müßte , lachen Sie uicht. eine » Dreißig -
jährige « Krieg führe « , ohne daß « » fer Kontinent dadurch je-
mals i« er « ste Gefahr gerate « wurde . Mit der zunehmende «
Einigkeit und Geschlossenheit der Völker wird unser Kouti -
ueut ei « immer stärkerer Faktor gege « jede « , der es wagt ,
E « ropa anzugreifen .

Und meine Herren , mit der neue « europäische « Ordnung
uuter Führung der Achse » » d ihrer Freunde marschiert die
Neuordnung in Ostasie » unter der Führung vou Japan und
seinen Freunde « . Niemand kann diese E « twicklnng auf die
Dauer aufhalten , es mag » och so große und gewaltige An¬
strengungen « « d Opfer koste» , che dieses Ziel erreicht ist.
Aber i » dem Kampf der juugeu Völker sür eiue neue Ord -
uuug gegen die Sachwalter einer internationalen Clique von
jüdische « Geschäftemacher « a « d politischen Unterdrücker «
ihrer eigene « Völker kan« der Endsieg nicht zweifelhaft fei «.
Deshalb hat die Vorsehung unseren Kamps bisher anch so
reich gesegnet , und sie wird uns a» ch beistehe » bis zur end -
gültigen Veruichtuug der Angreifer gegen diese neue O - d»
nnng einer erwachenden Welt .
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Treue um Treue !
Das ganze deutsche Volk ist i« diese » Tage « vereint mit seinen tapfere « Soldaten . Die ganze dentsche Nation beugt

fich vor der Größe ihrer Taten nnd Opfer . Sie schließt das Heldentum der Volksdeutsche » Soldaten iu ihre Ehrfurcht ei «.
Dieses Volksdeutsche Heldentum bleibt « » vergessen , den» es bewährt fich stets anss Nene . Heute erfülle » die volks -

deutsche« Soldaten iu deu Reihe « der deutschen Wehrmacht , der Waffen - ^ und in den Armeen ihrer Heimatstaate » ihre
Pflicht für Deutschland nnd Europa . Für Deutschland u « d das neue Europa , für die Berständiguug der Völker und die
gegenseitige Achtung ihrer Lebensrechte kämpfen und opfern die Volksdeutsche » seit vielen Jahrzehnte » .

Ungezählte vo » ihnen haben sür de» Glanben an Deutschlaub uud den Kührer ihr Lebe « gegeben : Der Blutsonntag
»o» Bromberg darf nie vergessen werden , wenn er auch « ur e i n Beispiel für dieses höchste Volksdeutsche Opfer ist.

Die große dentsche Gemeinschaft daukt sür dieses immerwährende Heldentum der Volksdeutschen durch ein wirkliches
Opfer . Sie hilft den Angehörigen der Volksdeutschen Soldaten , sich im Lebeuskamps zu behaupte « . Die deutsche Volks -
gemeiuschast sichert ihnen Haus , Hos , Schule uud Arbeitsplatz .

Treue um Treue !
Gebt alle für die Volksdeutsche « bei der VDA . - Schulsammluug am Z8./S0 . November 1941 ! >

Besinnliche Kerbstabende in Baden-Baden
Die Sbstkuren find beendet - Vorweihnachtliche Stimmen

Dec Jieitec aal dem , ,Spcmgecie
u

Auch das Leben der Bäderstadt ist jetzt umsponnen vom
Zauber und den Ahnungen des Spätjahres . In die frühen
Abende klingen schon weihnachtliche Stimmen , sie
mahnen an den Einkauf für die Feldgrauen im Osten , kür
die die Festfreude in diesen Tagen bereitet werden muß . Bor
allem aber haben die Märchenfiguren des WHW .
und eine Märchenaufführung auf der Baden -
Badener Bühne dezemberliche Gefühle geweckt und dem
ausklingenden . Herbst , der nur selten ein freundliches Gesicht
gezeigt hat . ein schnelles Ende bereitet . ' Auch ein Wunsch -
konzert des Sinfonieorchesters , das mit einer Riesenfülle
von Darbietungen aufwartete und drei Stunden lang dauerte ,
vertiefte in Baden - Baden den Eindruck des vorzeitigen Ab -
schieds von den Freuden der warmen Jahreszeit und des
frühen Eintritts in die stilleren Bezirke der winterlichen Ber -
anstaltungen . Der besonders von - unseren Schulen festlich be -
gangene Tag der Hausmusik und die Eröffnung einer
Ausstellung rheinischer Künstler an der Lichten -
taler Allee taten ein Uebriges , um das Leben an die Innen -
bezirke zu bannen und ihm den Glanz vertiefter Besinnlich -
keit zu schenken . Als eine besonders genußreiche und wert -
volle Veranstaltung empfand man einen Musizierabend
der Schüler der Baden - Badener Hausmusik -
lehrer . um deren Gestaltung sich der Pianist Hanns
Hochäusler verdient gemacht hat . Es wurde auch hier eine
sehr große Fülle von Stücken geboten , durch die so recht Ein -
blick in das Bemühen von Lehrern und Schülern gegeben
wurde . Der Gedanke fand vor allem auch in Elternkreisen
regstes Interesse .

Bereits Mitt « des Monats haben die Trauben - und
Frischobst kuren ihren Abschluß gefunden . Sie hatten
erstmals fiebenmonatig « Dauer , was angesichts der Kriegs -

Verhältnisse als ein Gewinn besonderer Art verzeichnet zu
werden verdient . Sie wurden mit Traubensaft begonnen ,
mit Erdbeeren , Stachelbeeren , Himbe ^ en , Pfirsichen und den
anderen gut gepflegten Obstsorten des Gebietes weitergeführt .
Italienischen Trauben folgten schließlich französische , nieder -
ländische und deutsche . Es ist fast charakteristisch , daß die
Traubenkur 1941 einen noch nie dagewesenen Höhepunkt seit
ihrer Begründung im Iahice 1910 erreichte ! Der Rekord -
taq war der 21. September , an dem 1920 Portionen und 470
Gläser Saft ausgegeben wurden ! —h—

Das Springerle - Backen
war früher durchaus
nicht so sehr auf die
weihnachtliche Zeit be-
schränkt wie heute . Es
war damit vielmehr
eine allgemeine Frende
am Backen verbunden ,
die durch das Schnitzen
kunstvoller Model so-

gar ausgeprägt land, -
mannschaftliche Züge
erkennen ließ . Gerade
auch im Schwarzwald
war diese Kunst zn
Hanse . Die Figuren -
und GruppenauswaHi
war auch nicht auf kirch¬
liche Symbole gerich -
tet . Dieses leckere
Naschwerk gab viel -
mehr ein Lebensbild
im Kleinen . Dafür
zeugt diese Soldaten - ,
figur aus den Frei -

heitskriegen , die ein Model
gen in Baden - Baden uns

aus den Städtischen Sammlun -
veranschaulicht . Die schwarzen

Punkte sind Bohrgänge des Holzwurms , der sich an dem
schönen Stück gütlich tat , solange es in Vergessenheit öje Zeit
verträumte .

Vermißter nach 15 Fahren aufgefunden /
(Aufnahme : Ahle)

Kleine Rachrichten
aus »er baöifchen Sei/

Dieser Tage wurde im Wald an der Straße von Bonn -
dorf nach Boll durch Zufall ein männliches Skelett aufge -
funden . Man glanbt mit Bestimmtheit , daß es sich um die
sterblichen Reste des seit 1ö Jahren vermißten Schuhmachers
Xaver Morath aus Bonndorf handelt . Er entfernte fich
seinerzeit von Haufe mit der Bemerkung : „Mich finde sie
aber nimm ! " und blieb auch trotz mehrfacher Suchaktionen
seither verschwunden . Nach Lage des Skeletts wirb vermutet ,
daß Morath sich damals in der noch sehr niederen Jung -
Pflanzung verkroch , so daß er niHt gesehen oder gefunden
werden konnte und sich selbst entleibte . Die Untersuchung ist
im Gange .

*
Pforzheim : Der 70 Jahre alte Vater des wegen h>rt -

gesetzten Betrugs und gewerbsmäßiger Hehlerei zu zwei
Iahren Zuchthaus verurteilten Eugen Neuner wurde wegen
Meineids verhastet . Er hat ein Geständnis abgelegt .

Deutsches Fußball-Aufgebot
Zum vierten Fußballänderkampf gegen die Slowakei am

7. Dezember in Breslau hat die Reichssportführung die erste
Spielerauswahl getroffen . Es stehen 15 Spieler in der enge -
ren Wahl , und zwar zwei Torhüter , drei Verteidiger , vier
Läufer und sechs Stürmer . Es sind dies : Jahn (Berliner
SV . 32) , Kronsbein (LSV . Schleswig ) , Janes ( Wilhelms -
Häven 06) , Hempel (Dresdner SC . ) . Miller (Dresdner SC .) ,
Pohl (Dresdner SC . ) , Rohde (TVd . Eimsbüttel ) , Schubert
(Dresdner SC . ) , Burdenski ( Schalke 04) , Riegler ( Austria
Wien ) , Hahnemann ( Admira Wien ) . Conen ( Stuttgarter
Kickers ) , Walter (1 . FC . Kaiserslautern ) . Durek ( FC . Wien )
und Decker ( Vienna Wien ) .

Deutschlands Ringer für den Dreiländerkampf
Die deutschen Ringer - Mannschaften für die Läyderkämpfe

gegen Dänemark und Kroatien am Wochenende in Stuttgart
sind jetzt namhaft gemacht . Es werben kämpfen gegen Däne -

mark : Pulheim (Köln ) , Schmitz (Köln ) , Hirsch ( München ) ,
Gocke ( Dortmund ) , Krauskopf (Wilhelmshaven ) , Seelenbin -
der (Berlin ) und Liebern ( Berlin ) : gegen Kroatien : Vul -
beim ( Köln ) , Schmitz ( Köln ) oder Reinhardt (Hohenlimburg ) ,
Hahn (Stuttgart ) , Wicke (Berlin ) , Krauskopf ( Wilhelms -
Häven ) , Ehret ( Ludwigshafen ) und Staiger ( Stuttgart ) .

Drei Jugend -Vergleichskämpfe
Karhesse « und Baden bestreiten am kommenden Sonntag

in Kassel einen Vergleichskampf im Boxen . Den letzten
Kampf in Heidelberg gewann Baden mit 13 : 7 Punkten . —
Bade « und Württemberg haben zum 13 . Dezember einen Ge -
bietsvergleichskampf im Ringen nach St . Georgen ( Schwarz -
wald ) vereinbart . — Der Turnkamps zwischen Knrheffen ,
Hessen - Nassau und Baden , der am 30. 11 . in Korbach statt -
finden sollte , wurde vorerst zurückgestellt . Wahrscheinlich wird
er im Januar nachgeholt .

Um seinen Sohn vor dem Zuchthause zu bewahren , ha
wissentlich falsche Aussagen gemacht und beschworen .

Haslach : Der Unter - und Oberkurs der hiesigen
wirtschastsschule ist von je 24 Schülern , der Kursus sür Ö
bäuerinnen von 25 Mädchen besucht . Im Hauptgebä ?'

. findet sich das Internat für die Mädchen , während d »
ler in Schnellingen einquartiert sind . Der Bau eine
stöckigen Holzhauses , der einen Lehrsaal und einen S
räum enthält , ermöglicht es , drei Klassen durchzuführen

Lahr : Als einzige noch lebende Tochter des vor 50 W
verstorbenen oberrheinischen Dichters und Lahrer Ob «
richters Ludwig Eichrodt vollendete Frän Hermine
rer - Eichrodt am 23. November in guter Gesundh
81 . Lebensjahr . Im Bühl geboren , wo ihr Vater vor
im Jahre 1871 erfolgten Versetzung nach Lahr wirkte , wa

'

Jubilarin in erster Ehe mit Kaitsmann Hans Kais ^Lahr , in zweiter Ehe mit dem Fabrikanten Karl I ./
'

aus Lahr verheiratet . Ihren Lebensabend verbri
meinsam mit ihrem nunmehr 80jährigen Brude
Eichrodt , der vom Vater die dichterische Begabnn
Töchter der Jubilarin leben in Stuttgart und i
weiß sie aus ihrem Leben — im Hause ihres V >
Scheffel . Jensen . Herwegh u . a . oft zu Gast — zu « >

Niedereschach ( bei Villingen ) : Ein 48 Jahre \
tfön hier wurd .e in der Morgenfrühe auf der S
mern —Horgen neben seinem Fahrrad in schwttHp
tem Zustand aufgefunden . Im Krankenw
ein schwerer Schädelbruch festgestellt . Sein Zustaw .

Douauefchiugc « : In der Landwirtschaft der Baa
jetzt ab vor allem der Raps - und Flachsanbau fawk¥äg
zeugung von Grassamen gefördert werden , soweit die t . .
nen Gemarkungen dazu geeignet sind .

Freiburg : Die Freiburger Volksbücherei , ditf
'

Ä
Jahre 1901 unter tatkräftiger Förderung von Ob erb ü ? ,
meister Otto Winterer gegründet wuvde , umfaßt »
wärtig , über die Stadt und Vororte verteilt , acht .M .
stellen . Auch Krankenhäuser und Lazarette werden v^ T
Volksbücherei betreut . Interessant ist , daß die Kranke 1
die Kriegsverletzten bei Entleihnng der Bücher in den m
Fällen Fachliteratur bevorzugen .
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ROMAN »» « HUGO MARIA KRITZ

Solch ein Gewitter hatte noch niemand in der Stadt je
zuvor erlebt . Schon während des ganzen Abends hatte «ine
bisher ungekannte drückende Schwere über der Stadt gelastet ,
unerträglich und beklemmend wie eine Decke aus Blei , die sich
langsam , alles erstickend , auf die Menschvn herniedersenkte .

Die Straßenbahnwagen — an diesem Sonntag mit zwei
nnd drei Anhängewagen — brachten taufende Ausflügler in
die Stadt zurück , und an den Endstationen in den Vororten
herrscht « panikartige Wirrnis . Jedermann eilte , um vor dem
Ausbruch des drohenden Unwetters wohlbehalten heim -
zukommen .

Auch ein gewisser Rainer Belmonte , ein begabter junger
Maler von etwa achtundzwanzig Jahren , wuvde von der
Angst der flüchtenden Massen mitgerissen . Mit seinem Freund
dem Kunsthändler Heino Anderla , hatte er fich nach einem
arbeitsreichen Tag « , der ihn den ganzen Sonntag an seine
Wohnung gefesselt / zu einem kleinen Spaziergang vor die
Stadt verabredet . Als indes bei stet? vorrückender Zeit der
erwartete Ausbruch nicht erfolgte , blieb schließlich nichts
anderes übrig , als den Heimweg anzutreten auf di« Gefahr
hin , unterwegs von dem losberstenden Unwetter überrascht
zu iv« rö «n . Aber nichts Derartiges ereignete sich.

Sie trabten die Autostraße abwärts , stets an rucksackbepack -
ten Ausslüglern vorbei , wurden von jagenden Autolichtern
geblendet , erreichten den Schreibwald und damit die End -
ftation der Linie Eins .

Der halbrunde Bahnsteig , anaepaßt ber Schleife , welche
die Gleise hier beschrieben , war ein einziges schwarz « s Meer
von Menschen . Wie Festungen wurden die Straßenbahnwagen
gestürmt und erobert . Hier verloren die Freunde « inander
aus den Augen .

Rainer , der im unteren , alten Stadtteil , wohnte , wenn auch
freilich in einem hochmodernen sechsstöckigen Neubau , fuhr
nur wenige Haltestellen weit mit . vielmehr , er hina mit drei
anderen Männern zugleich aus dem Trittbrett des letzten
Wagens , und d« r scharfe Winden -, ließ die Haarschöpfe flat -
tern und zerrte an den Krawatten .

Bei den Haltestellen herrschte Geschrei und Gedränge unt

Rainer mußte erbittert kämpfen , um seinen Platz auf dem
Trittbrett zu behaupten .

Er wohnte glücklicherweise nicht weitab von der Straßen -
bahnlinie , sprang in einer Kurve ab und lies di« Jannovitz -
gasse entlang senkrecht auf den Fluß zu. Di « Straßenlaternen
brannt « n bereits und ein Wind erhob sich nun , d«r den
wochenalteu Staub hoch aufwirbelte und wie eine graue
Mauer gegen Rainer anrollen ließ . Mit verkniffenem Gesicht
und vorgeneigtem Körper mußte Rainer Schritt um Schritt
gegen den stoßenden Wind ankämpfen . Am Ufer der Schwarza
bog er rechts ab und hatte nach wenigen Schritten fein Haus
erreicht .

Er lief die kühlen steinernen Treppen hinauf und las
gewohnheitsmäßig die Türschilder links und rechts , die er
auswendig kannte , Nesveda , Blümel , Jndra , Hadik , Gött -
licher , Seidel , Frühauf .

Im vierten Stock lebte Frau Kratochwil , Witwe eines
kleinen Beamten von der Finanzverwaltung , die Karten legte .
Ein Glück erwarte ihn , so harte sie gesagt , und zwar so groß
und unermeßlich , daß es allein in der Erinnerung noch sein
Leben erleuchten würde bis ans Ende seiner Tage .

Bei solchen pathetischen Worten lächelte Rainer . Er glaubte
keine Silbe von dem Geschwätz . Es verwirrte ihn , von dem
Blick einer alten Frau sein « geheimsten Wünsche aus der
Tiefe seiner Seele hervorgeholt zu sehen , jene Wünsche , die
er sich selbst noch nicht eingestehen wollte . Dies « Alte erkannte ,
weiß der Himmel durch welche Hexerei , wohin sein Leben
trieb und wofür es reif und reifer wurde mit jedem Tag .

Erleichtert eilte er di « Treppen hinauf , nun konnte feinet -
halben jedes beliebige Unwetter losgehen .

lieber di « Brücke vor der Wienergasse , auf die Rain « r aus
seinem Dachgeschoß herabblickte und über die der Haupt -
verkehr nach Südmäbren und Wien ging , lärmten die eilig
heimkehrenden Automobile .

Rainer ging quer durch die Wohnung nnd trat aus dem
Schlafzimmer , das hinten hinaus lag , auf die Dachterrasse .
Der Kies knirschte unter seinen Schritten .

Die Terrasse war durch ein Geländer in zivei Halsten
geteilt . Die andere Hälfte gehörte zu der Wohnung des Flur -
nachbars , wurde indessen niemals benutzt , was Rainer recht
willkommen war .

Die alte Dame , die seit ein paar Monaten Mieterin der
nachbarlichen Wohnung war — eine gewisse Frau v. Wohl -
muth . wie auf dem Türschild zu lesen war — , befand sich
stets auf Reisen , zumindest nach den Informationen der Frau
Wondrnschek , der Hausmeisterin . die zugleich Rainer auf - !
wartete und mit mütterlicher Zärtlichkeit an ihm hing . Mj :
eigenen Augen hatte Rainer nur ein einziges Mal aus der ,
Höhe des sechsten Stockwerks die alte Frau v . Wohlmuth er -
blickt , als sie, von einem livrierten Diener gestützt , das höchst

_ - \

altmodische und kuriose Gesährt bestieg , das , von zwei S
meln gezogen , in der Stadt allgemein bekannt war als ?
tum des Stifts für adelige alte Damen .

Rainer beschloß , ungeachtet der frühen Stunde und
bevorstehenden Unwetters , schlafen zu gehen .

, Jenseits des Flusses schlua es zehn vom Kirchturm
Barmherzigen Brüder . Im Krankenhaus verloschen ei
Lichter .

Und wenige Minuten nach zehn brach das langerwart
Gewitter los , mit einer Wucht und rohen Gewalt , daß Rai », .,
mitunter vermeinte , das Ende der Welt sei angebrochen .

Rainer stand regungslos und beklommen , er fühlte sich
und fein Leben gering nnd ohne Bedeutung . Er stand allein
und verlassen vor den rasenden Gewalten . Ein « schneidende
Sehnsucht überfiel ihn und schnürte s«in Herz ein .

Er stand vor dem Fenster , an dem der Regen in unerschöpf -
lichen Strömen entlangfloß , feine Augen wurden blicklos und
er verlor jedes Gefühl für Zeit und Raum . Es mochte elf Uhr
sein , ohne daß sich die Wncht des Unwetters im geringsten
gemildert hätte , als er sich mit jähem Ruck zum andern Male
entschloß , ungeachtet aller Naturgewalten endgültig zu Bett
zu gehen . Er sühlte sich leer und müde . Er schaltet « das
Licht ein und schritt prüfend die Bücherwand ab . Schließlich
nahm « r ein Bändchen mit Gedichten Nietzsches unter den
Arm , verlöschte das Licht und ging in sein Schlafzimmer .

Er warf das Büchlein auf das Kopfkissen keines B « ttes ,
zog sich aus nnd wusch sich im Badezimmer . Tann schlüpfte
er in feinen Schlafanzuq und streckte sich im Bette aus und
versucht « , sich auf seine Lektüre zu konzentri « ren . Aber bald
verschwammen die Buchstaben vor seinen Augen . Er ließ das
Buch auf den Teppich fallen , verlöschte die Nachtlampe und
' chlies im gleichen Augenblick ein .

Rainer wurde in einer höchst merkwürdigen und un -
gewohnte ;, Weise wach . Sein Schlaf war für gewöhnlich nicht
empfindlich gegen Geräusche , was schon daraus hervorging ,
daß der unaufhörlich dröhnende Donner ihn durchaus nicht
am Einschlafen gehindert hatte , und es war dann auch nicht
der Donner , der ihn vlötzlich erwachen ließ . Es war über -
Haupt kein Geräusch . Was ihn so jäb wach machte , war das
Gefühl als stünde jemand an seinem Bett .

Rainer schlug die Augen auf , ohne sich zu rühren .
Im Zimmer war es stockdunkel / Sein Herz schlug dumpf

und langsam , er fühlte es in den Schläfen und im Halse . Er
hob ein wenig den Kops und lauschte angestrengt . So groß
war die Still « , daß Rainer sein gehemmtes Blut in den
Ohren rauschen hörte . War iemand im Zimmer , so konnte
der nur durch die geöffnete Tür von der Terrasse herein -
gekommen sein Wie aber aelangte jemand im obersten Stock -
werk auf eine Dachterrasse ?

Gortletzung folgt »

■■
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Spieizeugwerkftatt in öer Flak Anterkunst
Soldaten bastelten Spielwaren für die Kinder gefallener Kameraden

ff . '

i !

Der alt « Witz von Sem Vater , öer am Weihnachtsabend
mit der Eisenbahn seines Jungen spielt , ist eigentlich gar kein
Witz . Man sollte nicht darüber lachen , sondern lieber einTbife *
chen besinnlich werden . Wer als Mann noch Eisenbahn spielen
kann , öer trägt einen herrlichen Reichtum in seiner Brust : ein
Stück von der Kinderseele , die ihm das grau « Leben
vergoldet .

Wir sahen gestern eine große Spielwaren - Aus st el -
Inns ; es war ein Blick ins Märchenland . Alle Kinder -
Herrlichkeiten gaben sich da ein Stellöichein : Pserdchen , Ele -
fanten , Autos . Puppen . Störche , Hampelmänner , öas Rot -
käppchen , die Gänseliesl , bliihweiße Schwäne , klappernde Kro -
kodile , Stuka -Flieger und dreimotorige Zerstörer . Alles war
vertreten . — Woher diese Wunderlinge kämen ? Soldaten
haben sie gebastelt , rauhe Männer mit weichen Kinderherzen .
Nachts schicken sie rund um die Staöt ihre donnernöen Blitze
den britischen Ruhestörern entgegen , tagsüber machen sie ihren
harten Dienst , und in ihrer abendlichen Freizeit haben sie sich
während der letzten sechs Wochen zusammengesetzt und Kinder -
spielzeug gebaut . So sind unsere Soldaten !

Ihr Hauptmann ist auf den guten Gedanken gekommen ? so
konnten sich seine Leute am nutzbringendsten die langen

Abende vertreiben . Mit Feuereifer gingen die Flakartille -
risten an die Arbeit und waren mit Leib und Seele dabei .
Der eine bewährte mehr Talent und Geschick dabei , der andere
weniger . Der erst « sägte aus , der zweite schnitzte , der dritte
hämmerte und leimte , der vierte pinselt « rote , grüne , gelbe
Farbe auf die Figuren und so stand jetzt die ganze Parade
vor uns . Kleine Wunderwerke sind darunter : ein
Karussell , das sich dreht , ein « Puppenstube mit gebeizten
Möbeln , mit Vorhängen , mit Fächerschränken , mit der Wand -
uhr , «in Bau « rnhos mit Küh «n , Pferden . Schweinen im Stall ,
mit dem Hahn auf dem Mist und dem Storch auf dem Dach .
Man spürt direkt , wie die Soldaten selber ihre Freute an den
kleinen seinen Dingen hatten . Rauhe Krieger mit weichen
Herzen . . . Die Einheit , die die Arbeiten vollbrachte , besteht
in der Hauptsache aus Ostmärkern und aus Sachsen .

Die Spielwaren werden an die richtige Adresse kommen .
Die Soldaten haben sie der NSB . übergeben , die die Ber -
teilung zu Weihnachten vornimmt . Nach dem Wunsch der
So 'daten sollen besonders die Kinder von Gefallenen
damit bedacht wexden — ein kleiner , aber wundervoller
Kamcraüen -Dienst ^ —Z—

I
" V

Mit dem DDAC nach Italien
Der DDAC . veranstaltete in Verbindung mit dem Volks -

dildungswerk im vollbesetzten Schrempp - Saale einen Vor -
tragsabend über das Thema : „Streifzüge mit der Farbbild -,
kamera durch Italien im Kriegssommer 1941.

" Der bekannte
Itcdner des Abends , Haus W a g n e r - München , führte vom

FHchwarzwald über München nach dem Walchenice und Jnns -
uck bis an den Brenner , das Etschtal entlang nach Florenz

- Ä S Rom . Als guter Kunstkenner -!>es alten und neuen Ita -
zeigte er in rieben farbigen Bildern die interessantesten

* tudeukmäler , Brücken und Straßen Roms . Weiter ging
- Meise nach Tivoli , dem wunderbaren Blumengarten mit' ? n herrlichen Kaskaden bis an die Trasimeniiche See .

,i einem lustigen Abenteuer mit den Karabinieres führte
H Weg ay die aöriatische Küste . Als letzte Etappe war

^ rien mit dem Endziel Neapel erreicht . Eine wahre
ine von Farben bot sich dem Beschauer dar . Hans Wag -
ewies , daß er nicht nur ein unterhaltender Reiseführer

,
* Ludern auch ein Meister seiner Kamera . Als Tank für

^ ^ überaus lehrreichen Ausführungen wurde ihm inniqer
. ll gezollt . K.

Bayreuiber Bund
e jüngste öer vorweihnachtlichen Mozart -Beranstaltun -

, es Vayreuther Bundes in Karlsruhe , Munzsaal , öer im
UM ? e öer nächsten Wochen noch drei weitere folgen werden .

a «Waltete sich zu einer originellen Feierstunde durch den Vor-
»^einer in der Insel - Bücherei ( N . 174) erschienenen Mozart -

e . Der Leiter der Karlsruher Theater - Akademie , H . H.
l^s , stellte hierbei seine Darstellungsgabe erneut unter

Dank seiner sprachlichen Ausdruckskraft in der kon -
'Hermittlung dichterischer Werte erstand das Werk -

. ' ■
-
H $

* i

•- «

I chen des bekannten Dramatikers Wolfgang Goetz zu einem
! dramatischen Erlebnis . Michels führte seine Hörerschaft in

das altwienerische bürgerliche und Theatermilieu hinein , dem
die Mundart - Angleichung überdies bestrickend entgegenkam .' Als sinnvollen Ausklang des tragischen Geschehens vermit -
telte die bekannte Karlsruher Pianistin Heöy Stütze ! mit
ihrem vollendeten Vortrag Mozarts L -moll - Phantasie , darin
sich ihre pianistische und vertiefte Jnterpretationsknnst ebenso
erfolgreich bewährte wie in den duftig hingehanchten Lyris -
men im erlesenen Anschlag und dynamisch durchdachten Auf -
bau der einleitenden ^ - dur -Romanze des Meisters , dem die
schlichte Feierstunde gewidmet war . Beiden Künstlern wurde
anerkennender und dankerfüllter Beifall zuteil . B.

Wesen Trunlenlmt bestraft
Vom Polizeipräsidium wuröen bestraft : 1 . Zementeur Paul

Lebrecht , wohnhaft in Karlsruhe , Durlacher Straße 39,
im Schnellverfahren mit 3 Tagen Haft , weil er am 22. Nov .
1941 um 13 .30 Uhr , in betrunkenem Zustande ein Pferd durch
die Rastatter Straße in Karlsruhe - Rüppurr führte , wodurch
er sich und andere Verkehrsteilnehmer gefährdete, ' 2. Anna
Birg , geb . Pfeifer , wohnhaft in Karlsruhe , Schwanenstr . 9,
im Schnellverfahren mit 10 Tagen Haft , weil sie am 24. Nov .
1941 gegen 1,50 Uhr in stark angetrunkenem Zustande in
der Karl - Friedrich -Straße herumtorkelte , zu Boden fiel und
durch Brüllen und Schreien ruhestörenden Lärm erregte .

Achtung ! Avttpoflpätkcken mit Weibnacklsgaben
Feldpostpäckchen mit Weihnachtsgaben für unsere Sol -

baten sollen spätestens bis zum 1. Dezember bei öer Post
eingeliefert werden . Sonstige Weihnachtspakete oder Päckchen
müssen möglichst in der « rst«n , spätestens aber bis Ende der
zweiten Dezemberwoche zur Post gebracht werden .

fall im» eiecto : „Wir bitten zum Tanz-
Walzertakte leiten diesen beschwingten . von Wiener Luft

getragenen Film ein und mit Walzertakten klingt er aus .
Zum Tanz laden Sans Moser und Paul H ö r b i g e r . Sie
führen uns in das Wien der Iahrhu .idertwenöe , wo noch die
Damen in Röcken altfränkischer Länge , neben dem Walzer - den
Polkaschritt üben . Ein Lehrmeister anerkannten Rufes in
diesen Tänzen ist Herr Hoieneder <Hans Moser ) , dem un »
erwartet in einem früheren Freunde iPaul Hörbiger ) eine
sehr gefährliche Konkurrenz erwächst . Herr Hoseneder ist
Meister der alten Schule und Tyrann steifer gesellschaftlicher
Formen , während sein Konkurrent schwungvolle Kostümbälle
aufzuziehen weiß . Die Folge ist . daß Wiens Jugend dem
neuen Tanzmeister zuklieat und das Parkett des alten Mei -
sters leer bleibt . Die Entrüstung des Betroffenen kann nur
ein zappelndes , nach Luft knappendes Nervenbündel wie
Hans Moser schildern . Nachdem er die Skala sämtlicher
Gefühlswallungen hinauf - und hinuntergeklettert ist und
infolge einer Liebesqeschichte , die ihm die Tochter des Riva -
len rns Saus brinqt . ein Labyrinth kurioser Irrtümer durch -
schritten hat . feiern die beiden eine übermütige Bersöhnun «
und laden nun gemeinsam zum Tanz .

Das Besondere des Films ist neben der Darstellung
Mosers und Hörbigers seine Li« d - und Walzerseligkeft .
Hubert Marischka . der Regisseur , treibt das Tempo mit
bemerkenswertem Schwung und schafft so eine heite -r -auS -
gelassene Atmosphäre , die sich müheloS auf den Huschauer
überträgt . Ludwig Lenze».

#
Lothar Firmans vom Badische » Staatstheater Karlsruhe

wurde mit Genehmigung des Badischen Ministeriums de ?
Kultus und Unterrichts von Generalintendant Dr . Thür
Himmighofen für eine Hauptrolle in dem neuen Terra - Film
„Fronttheater " ^Spielleitung : Arthur Maria Rabenalt )
beurlaubt . Die Ausnahmen werden in Südfrankreich , Holland
und Griechenland gedreht .

Staatl . Theater -Akademie Karlsruhe . Lydia N ö l t n e r,
Schülerin der Staatl . Theater -Akademie Karlsruhe , wurde
als erste Operetten -Soubrette an das Stadttheater Erfurt
verpflichtet .

Karlsruher BeranstaltunM
Badisches Staatstheatcr . Im Großen Hau ? findet heute um

17.30 Uhr eine Fest - Vorstellung anläßlich des Jahrestages der NSG .
„Kraft durch Freude " statt . Zur Aufführung gelangt die Mozart -Oper
„Die Zauber flöte " . Für diefe Vorstellung findet im Staatstheater
lein Kartenverkauf statt . Am Freitag um 17 .30 Uhr geht als 8. Vor -
stellung der Freitag -Stamm - Miete «Wahlmietkarten gültig » das Schau -
spiel „ Uta von Naumburg ' von Felix Dhünen unter der Spiel -
leitung von Felix Baumbach in Szene . — Im Kleinen Theater
(in der Eintracht ) findet am Samstag um 17.30 Uhr die erste Wieder «
holung der Operette „Frauen haben das gern " von Walter
Kollo statt .

Der B - vreuther Bund veranstaltet am Z0. « ob . im Munzsaal . 15.30 Uhr ,
« nde kurz nach 16.30 Uhr , mit Rücksicht auf die Theaterbesucher , ein
Konzert : „Arien und Lieder Mozarts und seiner Zeit » . Solisten : Ena
T h i e s s e n , Mozarteum Salzburg (Alt ) , Heddy Stützet . KarlS -
ruhe (Klavier ) .

Amtlich « WHW .-Nachrichien
Ortsgruppe West III , .« Srnerstraße 38. Ausgabe der WHW, -Gut¬

scheine am Freitag , 28. November , von 141/«—18 Uhr .
Ortsgruppe West I. Kriegsstrahe 228. Wertscheinausgabe am Freitag

von 15—17 Uhr .
■
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esonderer Anzeige .
Geburtstag verschied un-

Vater . Großvater , Ur¬
Schwager und Onkel

Jdwig Meckle
M Alt-Lamm-Wirt

ge Schlaganfall ,
ä ŝtett , den 26. November 1941 .
In tiefer Trauer : Ludwig Meckle
u . Familie „ Zum Lamm " ; Otto
.Meckle und Familie ; Karoline
laier , geb . Meckle, Mannheim.
1 Beerdigung findet am Freitag ,' 28. Nov . 1941, 15 12 Uhr statt .

mg i TUCHE ANZEIGEN

/

•erteilung .
n vom 15 . Dezember 1941 bis

Zanuar 1942 gültigen Bestell -
# in Nr . 31 der Reichseierkarte

den insgesamt 5 Eier ansge -
en, und zwar :

af den Abschnitt a - 2 Eier ,
iuf den Abschnitt b = 2 Eier ,
Mif den Abschnitt c - 1 et .~>te Ausgabe der Eier erstreckt stch

itf den gesamten Verforgungsab -
Mitt und erfolgt gegen Abgabe

*,es Bestellscheins Nr . 31 und Ent -
,, Wertung der entsprechenden Ab-
. schnitte durch die Kleinverteiler ,' sobald diese im Besitz der Eier

find , frühestens jedoch ab 1 . De -
zember 1941 . Die Kleinverteiler
dürfen jedoch die Eier auf den
Abschnitt c erst dann ausgeben ,wenn die Abschnitte a und b rest¬
los beliefert worden fittd, bzw .
wenn sie im Besitz sämtlicher Eier
für die Abschnitte a—c sind.

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe .

STELLEN - AN GEBOTE

Parkettleger für Großbaustelle ge-
sucht. Adam Hörner , Parkett -
gefchSft, Schwöb . Gmünd . Pfitzer -
straße 10. Ruf 2«24.

Lum 1. Dez . wird bei uns je ein
Posten als TirektionssekretSrin und
Sekretärin zur teilweise selbstän¬
digen Erledigung v . kaufmännisch ,
und Sekretariatsarbeiten in unse -
rem Stuttgarter und Berliner
Hans frei . Ausführliche Mewerbun -
gen mit Lichtbild und G»baltsan -
sprachen erb»ten an Gebrüder
L 'Orange , Motorzubehör . Stutt -
gart -Feuerbach, . Heidestr . 48 .

Schneiderinnen , tücht. , sowie ein tücht.
Sausmädchen sofort gesucht. —
A . Raupp , Karlsruhe , Karlstr . 138.

Ti 'chtiqe Qber -Saalto >̂ ter mit besten
Zeugnissen , 1 Hausdiener gesucht.
Angebote erbeten an Hotel Prinz
Carl , Gießen .

Lehrmädchen auf sofort gesucht. —
Frifeuraefchäft Aua . Nunck. Karls -
ruhe , Nitterstraße 6. Fernruf 5372.

Mädchen wegen Verheiratung un -
seres seitherigen Mädchens gesucht.
W . Schönbörner , Stuttgart , Rote
bühlstraße 57 . Telefon 621 36.

Mädchen , das kochen kann , in guten
Haushalt gesucht. Frau v . Chrust-
schoff, Karlsruhe , Westendstr . 36.

Mädchen od . Frau f . Haush . u . etw .
Mithilfe am Büfett zum bald . Ein -
tritt gesucht. F . A . Knöpfte , zum
Meierhof , Khe., Zähringersir . 16.

Tüchtiges Tagesmiidchen für Haus
halt und Küche von 8—18 Uhr
sofort gekucht . A . Wilkendorf , Khe.,
Waldstraße 33, 2 . Stock.

Hausgehilfin , tüchtig u . kinderliebend
sofort gesucht. Friseurgeschäft Aug .
Runck, Khe., Ritterstr . 6, Fernr . 5372

Hausgehilfin , die perfekt kochen kann,
zum sofortigen bzw . baldigen Ein -
tritt gesucht. — Fabrikant Fritz
Scheerer , Tuttlingen , Württembg .
Bahnhofstraße 137 , 1.

Hausgehilfin zu möglichst baldigem
Eintritt gesucht. — L . Kollmar ,
Stuttgart -W ., Schloßstraße 57 B.
Telefon 652 37.

Putzfrau , pünktliche, 2—3 Std . vorm .
2—3mal die Woche gesucht. Khe. .
Hirschstraße 57. 2. Stock.

VERKAUFE
1 Fiat -Limousine , 1 l (Modell 508) ,

in tadellosem Zustand , zu ver¬
kaufen. — Kurt Nitschkh, Sachs -
Motor - Dienst , Kaiserallee Nr . 74.
Telefon 3484.

C .Z . 250 eem , C .Z . 175 ecm , 1 Satz
98 ecm , 1 Kleinkraftrad 100 eem.
Alle Maschinen in nenwertigem
Zustand zu verkaufen bei Kurt
Nitschkh, Sachs - Motor - Dienst ,
Kaiserallee 74 , Telefon 3484.

Kleinwagen , Opel , Fiat , Hanomag .
Adler , DKW ., verkauft Autohaus
Wipfler , Ettlingerstr . 47 , Tel . 14 .

Tisch-Grammophon , schön spielend ,
mit Platten billig abzugeb . Vogel .
Khe. , Robert -Wagner -Allee 40, pt.

Akkordeon, Hohner „Verdi Iii ' ,
neuwertig . zu verkaufen . Angebote
unt . Nr . 8205 a . d . Badische Presse .

I schwarzer Frauenmantel (für ält .
Frau ) , 1 brauner Mädchenmantel
für 12—15 I . . 1 Lodenmantel für
Mädch . v . 10 I ., all . gt . erb ., prsw .
zu verk. Zu erfragen in der BP .

Wintermantel f . ält ., mittelgr . Hrn . .
gt . erh ., z . verk. Nuitsstr . 19, I.

Soldaten , 40 St . verschiedene , zu
verkaufen . Karlsruhe , Waldstr . 28.
3 . Stock.

TAUSCH

Sportschuhe , Gr . 38,
39 zu tausch, ges. ' zeg. ebens . Gr .

^eckarstr . 27. l .

Mädchen für halben oder ganzen
Tag sofort oder später g -sucht .
Frau Otter . Offenburg . Adolf -
Hitler - Str . 18 . am Bahnhof .

Pntisrau dreimal wöchentlich vorm .
gesucht. Karlsr ., Herreustr . 43, II.

MIETGESUCHE
Bon Ehep . a . Vorort w . in zentr .,

ruh . Loge in gt . Haus , 2 . o . 3. St . .
ein größ . unmöbl . Zimm . zu gel .
Benütz . nach Theat . usw . Ber -
nieid . d . Rückf . i . d . Dunkelh . zu
miet . g,s . Ang . u . 8204 a . d. BP .

VERANSTALTUNGEN

Eintracht - Bar - Kaffee - Kabarett . In
unserer Bar täglich das entzuckende
Abendprogramm . Im Kaffee Samstag -
und Sonntags Konzert mit Kabarett -
Einlagen . Beginn abends t .30 Uhr.

Slraßburg . „ Zum tiefen Keller ".
Kinderspielgasse 56, die Straßburger
Gaststätte , bekannt für markenfreie
Spezialplatten . Humor . Künstler -Kon¬
zerte jeden Samstag und Sonntag ab
5 Uhr . Neb -Saal f. Kamerad. -Abende .

KDF - VERANSTALTUNGEN

Sonntag , 30 . November , vormittags
11 Uhr, Festsaal der Bad . Hodwdiule
für Musik, Kriegsstr . 166 68 Der Diditer
Richard Sexau liest aus seinen Wer¬
ken . Eintritt RM 1.50, auf Höierkarte
und für Scheffelbund RM. 1. - (num.
Plätze RM. 2.- bezw . RM. 1.50 ) bei
„ Kraft durch Freude " , Waldstraße « a
(am Ludwigsplatz ).

UNTERRICHT

Step - Unterricht gibt Tanzlehrer Eisele,
Sofienstraße 35, Telefon 6989 .

Damen für Tanzkurs gesucht . Tanz¬
schule Eisele, Soflenstraße 35 .

VERSCHIEDENES

Zur Aufklärung , ych mache hiermit
bekannt , daß die im „Kützrer" vom
II . November 1941 erschienene Be -
kanntmachung deZ Amtsgerichtes
bezüglich der Konkursabrechnnng
der Palmose Röstwerke G .m .b .H . .
Kehl (Geschäftsführer Oskar Er .
Hardt) , mit der heutigen Firma
Palmose Röstwerk . Inhaber Fried -
rich Beinert . Kehl , nichts zu tun
hat und es stch hier also um eine
andere Firma handelt . Palmose
Röstwerk , Friedrich Beinert , Kehl
a . Rh .. Ostftr . 13.

IMMOBILIEN

Suche zu kaufen : 1< u . 2-Famtlien -
Hituser , Geschästs - u . Privathäuser
b . Barauszahlung . August Schmitt ,
Hypotheken / Immobilien . Karls -
ruhe . Hirschstr. 43, Tel . 2117 .

KAUFGESUCHE

Gut erh . Herrenfahrrad zu kaufen
gesucht. A . Wipfler . Karlsruhe ,
Ettlingerstr . 47 , Telefon 14.

Schreibmaschinen , Rechenmaschinen
kauft und verkauft Geschwister
Boschert , jetzt Waldstrabe 26. Khe.

Küchenschrank, modern , gut erhalten ,
od . kompl . Küche zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . Nr . 8202 a . d . BP .

Elektrischer Herd, Perserteppich . Lud-
wig XVI . Schlafzimmer , franzöf ,
Barock- Kommode , elegante , mögl .
Rohrgeflechtfefses , zu kaufen ge-
sucbt . Angebote erbet , unter 81102
an die Badische Presse .

TIERMARKT

Elnftellschwcine zu verkaufen . Khe .,
Durlacher Str . 7, 2. Stock.

THEATER

SADISCHESSTAATSTHEATER . (Großes
Haus ). Donnerstag , 27 .November 1941,
17.30 - <0.30 Uhr. Fest Vorstellung an¬
läßlich des Jahrestages derNSG . „ Kraft
durch Freude " « „ Die Zauberflöte " ,
Oper von Mozart . Freitag , 28 . Novem¬
ber 1941, 17.30 - 19.45 Uhr. 8. Freitag -
Miete , Wahlmietkarten gültig . „ Uta von
Naumburg " , Schausoiel von F. Dhünen .
Vom 30 . November bis 7 . Dez . :
„ Mozart -Festtage ". Kleines Thea¬
ter . Samstag , 29. November 1941,
17.30 - 19 .30 Uhr : „ Frauen haben das
gern " , Operette von W. Kollo.

Theater der Stadt StraBburg
Donnersta 27. November 1941, Anfang
13.30 Uhr, Ende gegen 21 30 Uhr. I . Gast¬
spiel des Staatstheaiers Kassel : „ Uhr¬
macher von Straßburg " . Stammsitz¬
runde BII . Freitag , 28 . November 1941 .
Anfang 18.30Uhr , Ende gegen 21 .30Uhr .
2. Gastspiel des Staatstheaters Kasse«-
„ Uhrmacher von Straf bürg " . Stamm¬
sitzrunde All . Samstag , 29 Novem
ber 1941, Anfang 18.30 Uhr. Ende
gegen 21. 30 Uhr. 3. Gastspiel des
Staatstheaters Kassel „ Uhrmacher von
Straßburg " . MammsitztundeC II. Sonn¬
tag , 30. November 1941 , Anfang 18.30
Uhr , Ende gegen 21 30 Uhr? „ Kabale
und Liebe" . Außer Stammsitzrunde .

F I L M - T H E A T E R
Pali und Gloria . In ErstaufführungI

Heute 3 .00, 5 15, 7 30 Uhr. „ Wir bit¬
ten zum Tanz " . Ein echtes Wiener
Lustspiel mit Hans Morer , Paul Hör¬
biger , Elfte Mayerhofer und Hans Holt.
Spielleitung - Hubert Marischka . Vor¬
her die neueste Wochenschau . Jugend¬
liche ab 14 Jahre haben Zutritt .

RESI : Heute letztmals ! „ Ehe man Ehe¬
mann wird " , mit Ewa ' B Baiser , Heli
Finkenzeller , Maria Paudler , Rudolf
Carl u . a Beginn -. 3 .00 , 5.15, 7.30 Uhr,
jeweils mit dem Hauptfilm .

Ufa -Theater und Capitol . Heute 3.15,
5.00, 7.30 Uhr. Der große Erfolasfilm
der Terra * „ Die Kellnerin Anna " , mit
Franziska Kinz, Wer nicke, Brix . Datzig ,
tAorkvs, Olsen , Dahlke . Spielleitung
P. P. Brauer .

RHEINGOLDRheinstraße 77, Ruf 6283 .
Vorst . « Wo . 3 .30,5 .15, 7 30 Uhr. Heute
letztmals . Die herrlidie Tonfllmope -
rette - „ Der Zigeunerbaron ' , mit Adolf
Wohlbrück , Hansi Knoteck, Fritz Kam¬
pers , Gina Falkenberg , Rudolf Platte
u . a . m . Versäumen Sie nicht dieses
beglückende Erlebnis . Juaendl . zuge¬
lassen . Dazu die neueste Wochenschau .

SCHAUBURG Marienstraße 16 , Ruf 6284 .
Vorst . : Wo . 3.30 , 5.15 7. 30 Uhr. Heute
letztmals . Das neue Ufa - Lustspiel :
. , Das leichte Mädchenmit Willy
Fritsch , Friedl Czepa , Paul Kemp,
Ciaire Winter , Ren6 Deltgen u . a . m
Ein temperamentvoller Familienkrieg
aus einer romantischen Zeit . Jugend¬
liche nicht zugelassen . Dazu die neu¬
este Wochenschau .

SKALA-Durlach , Adolf-Hitler -Str . 92a ,
Ruf Durlach 91180. Vorst . 3 . 30,5 .15. 7.30.
Heute letztmals . Das preisgekrönte
gewaltige Filmwerk Augusto Genina 's
, Alkazar " , mit Rafael CalvO/ Guido
Notari . Fosco Giachetti , Maria Denis
u . a m . Ein Filmwerk, daß für jeden
ein unvergeßliches Erlebnis bedeutet .
Jugendliche zugelassen . Dazu die
neue Wochenschau .

Gaggenau . Apollo Licht»p. Do . b. Di
Kleine Mäddi . gr .Sorgen , W.*/| 8. S . 5, V,8

Atlantik zeigt 3.00, 5 .00, 7.30 Uhr heute
den großen Ausstattungsfilm „ Der
Ammenkönig " . Selten ist in einem
deutschen Film die Erotik in einer so
gesunden und sinnenfreudiqen Atmo¬
sphäre gezeigt worden , wie in diesem
Meisterwerk des deutschen Lustspiel
fllms. Dieser Film ist nicht für Sittlich-
keitsschnüffier und Moralheuchler die
seiner Zeit aegen ihn Sturm liefen ,
aber er ist ein Genuß für alle , die
Freude haben an derber Komik - fei
nem Humor - und an einer glänzen
den , eleganten Ausstattung . Eine
solche Delikatesse gibt es nicht oft ,
Sie werden staunen wie der herrliche
Film auch auf Sie reagiert . Käte Gold
Marieluise Claudius , Fita Benkhoff,
Gustav Knuth, Richard Romanowsky ,
Theo Lingen , alle geadelt im Fach,
spielen die tragenden Rollen . Jugend¬
liche nicht zugelassen I

Kammer -Lichtspiele . „ Der Flüditlinc
aus Chicago " , mit Gustav Fröhlich, Li
Dagover , Luise Ullrich, Adele Sandrock ,
Paul Kemp . Ein Abenteuerfilm voller
Spannung Jugenaliche haben keinen
Zutritt . Anfangt Wochentags 3.00,
5.15, 7.30 Uhr. Sonntags 2 . 30, 5 .0 k ,
7 . 30 Uhr .

Rastatt . SchloB - Lichtspiele zeigen
ab heute Donnerstag täglich 8 Uhr und
Samstag l a 6 und 8 Uhr; Sonntag
з, ' . 6 und 8 Uhr „ Kamer -den " . Ein
Bavaria Großfilm vom Kampfund Opfei
eines Patrioten , mit Willy Birgel , Karin
Hardt , Martin Urtel , Maria Nicklisch
и. v. a . Ein dramatisches Lebensbild
Karl v. Weddels , eines glühenden Pa
trioten und aufrechten Preußen , der von
wenigen verstanden und von vielen
geschmäht den Weg ging , den ihm ein
inneres besetz zu gehen -befahl . Ju¬
gendliche haben Zutritt .

KONZERTE
Konzertgemeinschaft blinder Künst¬

ler »Südwestdeutschland «. Lieder- und
Klavierabend , am Freitag , den 28. Nov .,
19 Uhr, im Friedrichshof in Karlsruhe .
Mitwirkende * Gustl Schön , Heidelberg
Alt ; Ludwig Kühn , Pforzheim , Klavier
Justizrat Werner Hennemann , Mann¬
heim, Klavierbegleitung (ehrenhalber ) ;
Lieder von Schubert , Brahms u . Wolf ;
Klavierwerke von Bach, Beethoven und
Chopin . - Karten sind noch an der
Abendkasse zu haben .

Bayreuther Bund Karlsruhe . 30. Nov,
1941 , 15 .30 Uhr, Munzsaal : Konzert
Thiessen - Salzburg und Stützel - Karls-

Konzert - Kaffee Museum . Attraktions
Orchester Raoul Jotti mit seinen 10 So¬
listen . Jeden Freitag geschlossen .

SfraBburg . Hotel Rotes Haus » Karl-
Raas Platz , Fernruf 24940 . laglich
Konzert -Tee , Künstler - Kapelle « Max
Kleiner .

Straßburg . „ Bei Heitz :" Variete -
Kabarett , Karl -Roos-Platz. Allabend¬
lich 20 .l5Uhr , Sonntags 16.00 und 20.15
Uhr das große Variet6 -Programm : Pa¬
rade prominenter Artistik . Im Tee-Salon
täglich ab 16 Uhr Künstler -Konzert .

StraBburg . „ Elstissische Taverne "
Brauerei Gruber - Inh . Josef Brikert
(Küchenchef ), Alter Kornmarkt 18 beim
Gutenbergplatz . Konzert - Lokal —
Reelle Weine , Gute Küche.

StraBburg , „Gasthaus zur Kanone "
Rabenplatz I Täglich Konzert von
16 23 Uhr • Stimmungskaoelle Schüt-
zenberger Bier, gutgepfl . Küche. Treff¬
punkt aller Badener i Es ladet höflich
ein Johann Aeschelmann .

Nur 1 Tag
im Monat
Mikroskop.

Haar *Untertuchungen
(RM. 2. - >

durch Herrn Schneider wieder
persönl . Haarkuren v. 5 Mk. an .
Nächste Sprechtage i.Karlsruhe am

Dienstag , 2 . Dez. 1941
und Dienstag , den 6 . Jan . 1942 .

Sprechstd . v. 10 -13 u. 14-19 Uhr.

Gg .Schneider & Sohn
Erst. Württ . Haarbehandlungs¬
institut , Karlsruhe , Reichs -
str . 16 , nahe Albtalbahnhof .
Fernruf 7804. 43 Jahre Tätigkeit .

i ein i
! Weinbrand

der hält /
taaslemNaniec

verfpncht
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